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Die Brotversorgung ist gesichert!
Befnsösgknöe Entwicklung der Getresöevorräte

Die soeben von der Marktberichtstelle beim
Reichsnährstand und vom Statistischen Reichsamt
veröffentlichten Ergebnisse ihrer Erhebungen über
die am 31. Oktober 1934 bei der Landwirtschaft
und in Mühlen und Lagerhäusern vorhandenen
Eetreidevorräte ergeben ein durchaus befrie¬
digendes  Bild über die Entwicklung der Vor¬
ratslage während des letzten Monats.

Die Abnahme der Estreidebestände bei der
Landwirtschaft hat durchaus den Erwartungen
entsprochen und bringt trotz der unleugbar teil¬
weise vorhandenen Verknappung in der
Futterversorgung  keinerlei Ueberraschun-
gen, die irgendwelche Besorgnisse erwecken könnten.

Dies gilt im besonderen auch für die Ent¬
wicklung der R o g g e n bestände . Diese haben im
Verlaufe des Oktober um rund 10 Prozent der
Eesamternte abgenommen und beliefen sich am
31. Oktober 1934 auf 64 Prozent der Gesamtwerte.
Diese Abnahme entspricht , bezogen auf die amt¬
liche Ernteschätzung , einer Verringerung um
etwas über 780 000 Tonnen . In dieser Verringe¬
rung ist ein erheblicher Teil des Wintersaatgut¬
bedarfes enthalten , soweit Winterroggen im Ver¬
laufe des Oktober noch bestellt wurde , und außer¬
dem zum größten Teile die vom Statistischen
Reichsamt ermittelte Bermahlungsmenge der
Mühlen von drei Tonnen aufwärts in Höhe von
rund 280 000 Tonnen . Auch für die Vermahlung
der Mühlen unter drei Tonnen , die vom Stati¬
stischen Reichsamt nicht besonders festgestellt wor¬
den ist, mutz noch eine nicht unbeträchtliche Menge
in Anschlag gebracht werden.

Daraus ergibt sich, daß die Verfütterung
von Roggen im eigenen  Betriebe im Verlauf
des Oktober sich durchaus in den Grenzen gehal¬
ten hat , die durch die der Verfütterung unbedingt
vorangehende Ablieferung von Roggen zum
Zwecke der Brotversorgung gezogen sind. Das
wurde der Landwirtschaft ohne Frage durch die
lange Dauer des Weideganges und durch die
sonst in dieser Zeit zur Verfügung stehenden
wirtschaftseigenen Futtermittel erleichtert.

Aber auch in Zukunft muh die Ablieferung der
für die Brotversorgung  benötigten Rog¬
genmengen unbedingt an erster  Stelle stehen,
und es darf unter keinen Umständen Roggen ver¬
füttert werden , solange die dafür jeweils in den
bestimmten Zeitabschnitten benötigten Mengen
bereitgestellt sind.

Das Verhalten der Bauern im bisherigen Ver¬
laufe des Wirtschaftsjahres zeigt deutlich , daß sie
sich dieser im Vordergründe stehenden unabweis¬
baren Verpflichtung in vollem Umfange bewußt
sind.

Die Roggenbestände beliefen sich am 31. Okto¬
ber auf rund 4,7 Millionen Tonnen bei den
Landwirten und auf rund 1 Million Tonnen
in den Mühlen und Lagerhäusern . Hieraus ergibt
sich, daß die Brotversorgung der Bevölkerung bis
zum Ende des Wirtschaftsjahres völlig gesichert
ist, und daß darüber hinaus auch noch ein ge¬
wisser, wenn auch ein nicht sehr großer , Rest¬
betrag für die Verfütterung zur Verfügung steht.
Dabei muß aber , wie schon gesagt , die Erfüllung
des Ablieferungssolles für sie menschliche Ernäh¬
rung unter allen Umständen eingehalten werden.

Beim Weizen  ergab sich eine Verringerung
der Bestände im Verlauf des Oktober beim Win¬
terweizen um 13 Prozent auf 59 Prozent der Ee¬
samternte und beim Sommerweizen um 9 Prozent
auf 73 Prozent . Hier ist unter Zugrundelegung der
amtlichen Schätzung eine Ecsamtabnahme um rund
520 000 Tonnen festzustellen, in welcher ebenfalls
eine nicht unbeträchtliche Menge für Wintersaat-
gutzwecke enthalten ist. Der Rest ist so gut wie
völlig an die Mühlen gegangen , um den Bedarf
für die laufende Vermahlung zu befriedigen Die
Weizen b e st ä n d e bei der Landwirtschaft beliefen
sich noch auf rund 2,6 Mill . Tonnen , die in den
Mühlen und Lagerhäusern unverändert gegenüber
dem Vormonat auf 1,6 Mill . Tonnen . Insgesamt
waren also am 31. 10 1934 4,2 Mill . Tonnen Wei¬
zen vorhanden , eine Menge , die für die Deckung
des Vermahlungsbedarfes in vollem Umfange
ausreicht und noch eine gewisse Reserve zum Ende
des Wirtschaftsjahres übrigläßt . Auch hier ist
selbstverständlich die Erfüllung des Ablie¬
ferungssolles  in der vorgesehenen Höhe eine
unbedingte , aber auch unschwer zu erfüllende Nor¬
mend ! gleit.  Beim Weizen war bisher schon
die Ablieferung etwas reichlicher als beim Roggen,
so daß nunmehr

eine gewisse Zurückhaltung bei der Weizen-
ablieferung zugunsten der Roggcnabliese-

rung durchaus erwünscht
ist. Diese Entwicklung dürste durch die Begrenzung
der Ablieferungsmenge von Weizen bis zum
31. Dezember auf 50 Prozent des Ablieferungs-
solles gefördert werden.

Die Vorratsentwicklung beim Futterge¬
treide  zeigt deutlich die Einwirkung der an sich
knappen Futterversorgungslage auf die Verwen¬
dung der Futtermittel . Weder bei der Gerste noch
beim Hafer ist die Abnahme der Vorräte so groß
gewesen, wie man sie vielleicht hätte erwarten
können . Sie betrug bei der Wintergerste 14
Prozent der Eesamternte — rund 90 000 Tonnen,
bei der Sommergerste 10 Prozent — rund 240 000
Tonnen uno beim Hafer 8 Prozent — rund 430 000
Tonnen . Diese nicht besonders starke Abnahme der
Futtergetreidebestände ist unter den obwaltenden

Umständen ein Beweis dafür , in welchem Aus¬
maße sich unter dem Zwang der Verhältnisse be¬
reits jetzt die sparsamste Bewirtschaftung der
wirtschaftseigenen Futtermittel im Betriebe des
Bauern durchgesetzt Hai.

In diesem Zusammenhange sei daran erinnert,
daß in Jahren einer knappen Ernte durch die
sparsamere  Verwendung von Futtergetreide
gegenüber der weniger achtsamen Verfütterung in
Jahren einer reichlichen Ernte schätzungsweise eine
Menge von rund 1 Mill . Tonnen Getreide ins¬
gesamt eingespart werden kann . Die Wintergerste-
bestände beliefen sich noch auf rund 250 000 Ton¬
nen, die Sommergerstcbestände noch auf rund 1,7
Mill Tonnen , die Haferbestände noch auf rund
4,3 Mill . Tonnen . Diese Bestände sind um 1,7
Mill Tonnen geringer als die des Vorjahres ',
die Gerste- und Haserernte zusammen war aber
um rund 2 Mill . Tonnen geringer als die vor¬
jährige . Auch dieser Vergleich bestätigt das Be¬
streben zu sparsamster Bewirtschaftung des Fut¬
tergetreides.

Außer Getreide hat die Marktberichtstelle beim
Reichsnährstand auch die Bestände an Spät-
kartoffeln  bei ihren Berichterstattern erfragt.
Diese haben auf 76 Prozent der Eesamternte ab¬
genommen , was einem noch vorhandenen Vorrat
von rund 32 Mill . Tonnen entspricht . Dieser Vor¬
rat dürfte sogar etwas größer sein, als um die
gleiche Zeit des Vorjahres . Soweit hier und da
die Haltbarkeit der Spätkartosseln zu wünschen
übrigläßt , ist es zweckmäßig, durch Einsäuern
und Trocknung,  soweit es die Verhältnisse
des einzelnen Betriebes ermöglichen , Vorsorge
für die Winterfütterung zu treffen , und dadurch
die Verluste durch Verderb nach Möglichkeit zu
beschränken.

Zusammenfassend ist noch einmal folgendes fest¬
zustellen :

Die Versorgung kann naturgemäß in diesem
Jahre einer knapperen Ernte nicht so günstig und
nicht so reichlich sein wie aus Grund der vorjähri¬
gen Rekordernte . Wie die bisherige Entwicklung
der Versorgungslage aber zeigt , ist die Brot-
versorgung  der Bevölkerung aus den noch
vorhandenen Beständen ohne weiteres gedeckt.

Bezüglich der Futterverforgung zeigt sich erfreu¬
licherweise ein starkes Bestreben der Landwirt¬
schaft durch sparsamste Bewirtschaftung das ihre
zur Erleichterung beizutragen , in dem Bewußt¬
sein, daß die für die menschliche Ernährung be¬
nötigten Mengen an Weizen und Roggen unter
allen Umständen abgeliefert werden müssen.

Ueber eine halbe Million
Abstimmungsberechtigte

Ein neuer Bericht der Saar -Abstimmungs-
kommission

Genf , 21. November
' Die Abstimmungskommission für das Saargebiet
hat dem Völkerbundssekretariat einen ausführ¬
lichen Bericht über ihre Tätigkeit im September
und Oktober zugehen lassen . Darin wird u. a.
mitgeteilt , daß die Gesamtzahl der in die Wähler¬
listen eingetragenen Personen am Stichtag des
26. September 532 740 betrug , von denen 5 5 7 9 4
außerhalb des Gebietes  wohnen.

Eingehend und mit deutlicher Kritik erörtert
der Bericht die M a s s e n e i n s p r ü che , die von
den beiden separatistischen Organisationen „Ein¬
heitsfront " und „Arbeitsgemeinschaft " gegen die
Eintragungen in die Wählerlisten erhoben wor¬
den sind. Außerdem wird erklärt , die Abstim-
mungskommissiön habe bei verschiedenen Gelegen¬
heiten feststellen können , daß . die örtlichen Be¬
hörden zwar in ihrer Mehrzahl offenkundig
Sympathien für die Deutsche Front hätten , daß
ihre , Arbeit in technischer Hinsicht nichsdestoweni-
ger aber korrekt und gewissenhaft  ge¬
wesen fei. Es müsse auch festgestellt werden , daß
dort , wo mehrfache Eintragungen derselben Per¬
sonen vorgekommen seien, diese Personen selbst
in vielen Fällen die Berichtigung der Listen ver¬
langt hätten.

Hinsichtlich des Ganges des Abstimmungsfeld¬
zuges wird u . a . erwähnt , daß wiederholt der
Wunsch an die Abstimmungskommifsion herange¬
bracht worden sei, das Recht zum öffentlichen Auf¬
treten in Wahlversammlungen auf die Abstim¬
mungsberechtigten zu beschränken. Die Abstim¬
mungskommission habe nicht geglaubt , diesem
Wunsche entsprechen zu können , schon aus dem for¬
malen Grunde , da nach den Bestimmungen der
Abstimmungsordnung die Abstimmungsberechti¬
gung jedes einzelnen erst am 17. Dezember end¬
gültig feststehe. Auch habe die Kommission die
Tatsache berücksichtigen wollen , daß eine derartige
Beschränkung die Redefreiheit zahlreicher Perso¬
nen beeinträchtigen würde , die zwar nicht ab¬
stimmten , aber doch sehr wichtige Interessen an
der Zukunft des Saargebietes hätten.

In einem Ergänzungsbericht wird die bereits
bekannte Aufstellung über die zahlenmäßige Be¬
deutung und die Art der Erledigung der Ein¬
sprüche gegen die Abstimmungslisten mitgeteilt.
Es geht daraus insbesondere hervor , daß von
den über 46 000 Einsprüchen gegen die Eintra¬
gung von Stimmberechtigten nur 7200 begründet
waren.

FürVerfassungsreform inZapan
Tokio , 21. November.

Durch die Erklärung der japanischen Parteien,
daß sie gegen das Kabinett Okada ein Miß¬
trauensvotum  einbringen würden , hat sich
die Lage des japanischen Kabiüetts außerordent¬
lich verschlechtert . Der Vorsitzende des Geheimen
Rates , Saiondst , hat zu Donnerstag eine Sitzung
des Geheimen Rates einberufen , die sich mit der
innen- und außenpolitischen Lage beschäftigen
soll, ferner mit der Haltung der Parteien gegen¬
über dem Kabinett Okada und gegenüber den
Militärkreisen , die besonders von den Parteien
bekämpft werden.

Die Zeitung Kokumin behauptet , daß nach den
bisherigen Besprechungen zwischen Ministerpräsi¬
dent Okada , dem Kriegsminister Hayaschi und
dem Marineminister Odzumi der japanische Mi¬
nisterpräsident den Parteien vorschlagen werde,
wegen der gegenwärtigen außenpolitischen Ver¬
handlungen das japanische Parlament bis Mitte

Newyork , 21. November.

. Die „Evening Post " hat Berichte über einen an¬
geblichen Putschplan veröffentlicht , die hier un¬
geheures Aufsehen erregt haben . Nach den Ent¬
hüllungen des genannten Blattes handelt es sich
im nicht mehr und nicht mrniger als einen
Militärputsch,  der zur Errichtung einer
Diktatur in Washington führen sollte . Danach
soll der Mitinhaber einer bekannten Newyorker
Maklerfirma Gerald MacTuire im Auftrage
einiger reicher Wallstreet -Bankiers an den frü¬
heren Oberbefehlshaber des Marinckorps , Ge-
neral Butler,  herangetreten sein, und versucht
haben, den General zur Uebernahme der Leitung
des Putsches zu veranlassen.

Butler sollte nach dem Plan mit einem Heer
non Kriegsveteranen nach Washington marschie¬
ren, die Regierung zum ' Rücktritt zwingen und
eine fas-istische Militärdiktatur errichten.

General Butler hat , da er die Pläne ablehnte,
sofort die zuständigen Behörden ver¬
ständigt.  Die Untersuchungskommission ist
darauf bereits am Mittwoch zusammengetreten
U!td hat sich eingeh -nd mit der Angelegenheit be-
ssöftiot . Eener 'al Butler hal in zweistündigen
Anchiihrungcn über den Putschplan berichtet und
dabei u. a . erklärt , daß man ihm 3 Millionen
Dollar versprochen habe , falls er den Marsch auf
Washington durchführen würde . Der stellvertre-
^nde Vorsitzende der Untersuchungskommission,
Eckstein , kündigte an , daß in den weiteren

Januar nächsten Jahres zu vertagen . Sollten die
Parteien diesen Vorschlag nicht annehmen , so
würde Ministerpräsident Okada dem Kaiser das
Dekret zur Auflösung des Parla¬
ments  unterbreiten . In diesem Falle würden
Neuwahlen ausgeschrieben werden , die aber erst
im nächsten Jahre stattfinden könnten . Die japa¬
nische Regierung werde sich in der Zwischenzeit
mit der Reorganisation der japanischen Verfassung
beschäftigen , die nach der Auffassung japanischer
politischer Kreise versagt habe.

Verhandlungen , die ab Montag öffentlich
sein würden , noch viel bekanntere Namen als der
Butlers im Zusammenhang mit dem Putsch ge¬
nannt werden würden.

Gerald McEuire bestreitet im übrigen auf das
energischste, an Butler mit dem genannten Bor¬
schlag herangetreten zu sein

Emigrant Kalbfleisch hetzt
Stockholm , 21. November.

Der schwedischen Kriminalpolizei fiel bei
einer Razzia  der aus Deutschland geflüchtet«
Jude  Hein Kalbfleisch in die Hände , der sich
als ein besonders rühriger kommunistischer
Agent  entpuppte . Aus den beschlagnahmten
Papieren geht hervor , daß sich Kalbfleisch in be¬
sonderem Auftrage der kommunistischen Inter¬
nationale seit einigen Wochen in Stockholm auf¬
hält , ohne sich polizeilich angemeldet zu haben.
Es wurden bei ihm ferner genaue Anweisungen
und Pläne für die Durchführung der sogenannten
rcten Hilfsorganisation in ganz Schweden ge¬
funden . Desgleichen besaß er weitgehende Voll¬
machten in bezug aus die Organisation der kom¬
munistischen Panei in Schweden.

Nach Ansicht der schwedischenPolizei hat Kalb¬
fleisch durch seine kommunistische Propaganda¬
tätigkeit im Lande das Asylrecht ver¬
wirkt.

Diplomatischesaus Rom
Paris , 21. November.

Der römische Sonderberichterstatter des Petit
Parisien bericht«! seinem Blatte über die Unter¬
redung , die der französische Botschafter in Rom,
de Chambrun , am Dienstag mit Mussolini hatte
und die sehr lange gedauert haben soll. Der fran¬
zösischeBotschafter habe dem Duce die letzten An¬
weisungen mitgeteilt , die er bei seinem Pariser
Aufenthalt von seiner Regierung erhalten hat.
Anschließend an diese Unterredung sei de Cham¬
brun mit dem österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg zusammengetroffen , mit dem er sich
äiber die französisch-österreichischen Beziehungen
und die Lage in Oesterreich unterhalten habe.»

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg
und Außenminister Berger -Waldenegg haben
Rom in den späten Abendstunden des Dienstag
wieder verlassen . Am Bahnhof verabschiedete sich
Muüolini von den österreichischen Gästen.

Rumänische
Einfuhrbewilligungen

Bukarest , 21. November.
Die Schwierigkeiten , die sich bei der Neuregelung

der Einfuhr ergeben , haben die zuständigen rumä¬
nischen Stellen bewogen , die Gültigkeit der vom
15. August bis 15. November erteilten Einfuhrbe¬
willigungen bis zum 15. Februar 1935 zu vertäu-
gern . Die für Deutschland,  die Tschechoslowa¬
kei und die Vereinigten Staaten bis zum 1. No¬
vember erteilten Einfuhrbewilligungen
werden also voll ausgenutzt  werden kön¬
nen. Kompensationsbcwilligungen auf der Grund¬
lage vorher erfolgte ! Ausfuhr sind unabhängig
vom Zeitpunkt ihrer Ausstellung bis zum
15. Februar nächsten Jahres gültig . Die Gültig¬
keit der Kompensationsangebote aus Deutschland
und den Verc -rügten Staaten , die unter dem frühe¬
ren Einfuhrregime übernommen worden waren,
erlischt, falls die Kcmpensationsausfuhr nicht bis
zum 1 November erfolgt war . Eine bedeutende
Erleichterung ist dadurch geschaffen, daß die An¬
wendung der Bestimmungen betreffend Sichtver
merke der Frachtdokumente durch die Nationalbank
oder die durch diese bevollmächtigten Banken bis
zum 27. November hinausgeschoben wird.

Professor Dr . Franz Ludwig Hörth , Oberspiel¬
leiter der Berliner Staatsoper und Professor an
der Hochsule für Mvnk , ist am Dienstagabend ge¬
storben.

Schuschnigg und Perntcr in Venedig . Der öster¬
reichische Bundeskanzler Schuschnigg  traf am
Mittwochmorgen in Begleitung des Unterstaats¬
sekretärs Pernter  von Rom kommend in Ve¬
nedig ein und begab sich am Nachmittag im
FlugzeugnachWien.

Am heutigen Donnerstag!
Überreichung der südslawischen Denkschrift

Genf,  21 . November.
Wie verlautet , ist Sei den Besprechungen zwi¬

schen der Kleinen Entente und Lava ! erörtert
worden , die südslawische Denkschrift

zum Marseiller Mord am heutigen
Donnerstag dem Völkerbund zu
überreichen.  Südflawien wird beantragen,
die Frage der „politischen Verantwort¬
lichkeit"  des Anschlages auf die Tagesordnung
einer der nächsten Tagungen des Völkerbunds¬
rates zu setzen.

Diesem Antrag muß nach den Völkerbunds¬
satzungen ohne weiteres , insbesondere ohne vor¬
herige Aussprache , stattgegeben werden . Eine Er¬
örterung der ganzen Angelegenheit ist daher erst
für Januar nächsten Jahres  zu erwarten.
Der Wortlaut der südslawischen Denkschrift soll
in einigen Tagen veröffentlicht werden.

Das Kabarett Erika Mann
Die „Neue Basier Zeitung " fordert

Maßnahmen gegen die Emigrantenhetze
Genf , 21, November.

Die „Neue Basier Zeitung " nimmt die Züricher
Tumultszenen im Kabarett von Erika Mann zum
Anlaß , um die Frage der Emigrantenumtriebe in
der Schweiz zur Sprache zu bringen.

Man begreife ohne weiteres , schreibt das Blatt,
daß die nationolbewegte Jugend gegen diese in
ein künstlerisches Gewand geklei¬
dete und von unseren Behörden ge¬
duldete Hetze der Emigranten  gegen
ihr einstiges Vaterland demonstrieren . Das Ka¬
barett treibe immer unverhüllter politische Agi¬
tation gegen das nationalsoziali¬
stische Deutschland  und gebe den Haß-
gefühlen der deutschen Emigranten immer hem¬
mungsloser im schweizerischen Gastland Ausdruck.

Es wäre nunmehr an der Zeit , so verlangt die
Zeitung , daß die Vundesbehörden der agitatori¬
schen Tätigkeit der deutschen Emigranten , die
immer fühlbarer werde , rhre Aufmerksamkeit
schenken würden Die Schweiz dürfe nicht zum
Schauplatz von Kundgebungen weder für noch
gegen das nationalsozialistische Deutschland wer¬
den Die Züricher Zwischenfälle haben gezeigt,
wie gefährlich es ist, wenn die Behörden die deut¬
schen Emigranten Unruhe und Unfrieden im Lande
verbreiten lassen. Die von den sozialistischen Be¬
hörden der Schweiz geschützten Emigranten,
welcher Nationalität sie auch sein mögen , dürften
das ihnen gewährte Asylrecht nicht weiter zur
Vergiftung der schweizerischen Beziehungen zu den
Nachbarstaaten mißbrauchen

Revolte in St. Quentin
Das Rathaus von Arbeitslosen besetzt

Paris , 20. November
In St , Quentin rotteten sich Arbeitslose vor

dem Rathaus zusammen und drangen trotz heftiger
Gegenwehr der Ortspolizei in das Gebäude ein , in
denen die Stadtväter tagten . Sie schlugen ver¬
schiedene Türen und Fenster ein , besetzten sämt¬
liche Räume und weigerten sich, eher abzuziehen,
bis gewisse Kürzungen der Arbeitslosenunter¬
stützung aufgehoben seien. Die Stadtväter sind
gewissermaßen die Gefangenen der Ar¬
beitslosen.  Ein Eingreifen der bewaffneten
Macht ist nur mit Genehmigung des Präfekten
möglich, die bis zum späten Abend noch nicht ein¬
getroffen war.

Deutschlands „Anwesenheit" in Genf
Interessante pariser Pressestimmen zu den BesprechungenLavals

Paris , 21. November . erstatterin des „Oeuvre ", die u . a. erklärt , man
Die Pariser Morgenpresse veröffentlicht lange

Berichte ihrer Genfer Berichterstatter über den
Verlauf der Besprechungen Lavals mit den Mini¬
stern der Kleinen Entente . Man zeigt sich im
großen und ganzen zufrieden mit den bisherigen
Ergebnissen , die nach Ansicht hiesiger Blätter dar¬
auf hinauslaufen , daß Südflawien von der Forde¬
rung der sofortigen Beratung seiner Denkschrift
absieht und sich auf ihre Veröffentlichung be¬
schränkt, während die Beratungen erst auf der
nächsten Sitzung im Januar stattfinden sollen. Ein
endgültiger Beschluß in dieser Richtung soll nach
Ansicht des Vertreters des Journal aber eist im
Laufe einer neuen Unterredung gefaßt werden,
die Laval mit den Ministern der Kleinen Entente
haben wird,

Pertinax erklärt im „Echo de Paris ", der süd¬
slawische Außenminister habe nicht die Absicht, die
Debatte zu erweitern . Die Aussprache über den
Marseiller Anschlag werde sich ausschließlich auf
Ungarn  beschränken : eine andere Macht werde
in die Angelegenheit nicht hineingezogen werden.

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Mattn ",
Philippe Barres , stellt im Zusammenhang mit
dem Marseiller Anschlag und den Genfer Ver¬
handlungen darüber fest, daß sich die deutsch¬
südslawischen Beziehungen  in keiner
Weile verschlechrert hätten . Sie hätten sich dank
den Bemühungen des Führers von Monat zu
Monat verbessert.

Der gleichen Ansicht ist auch die Sonderbericht-

habe noch nie die unsichtbare Anwesen¬
heit Deutschlands  in Gens so gespürt wie
gerade jetzt. Diese Anwesenheit sei Tagesgespräch
in allen Genfer Kreisen . Die Vertreter der ver¬
schiedenen Mächte seien der Auffassung , daß
Deutschland heute schon in der Lage sei. Gewalt-
lösungen hervorzurufen , wenn es das wünsche. In¬
folgedessen versuchten die Mitglieder des Völker¬
bundes , Deutschland zur Mitarbeit an einem
europäischen Sicherheitssystem heranzuziehen . In
derSaarfra  g e sei man allgemeiner Ansicht,
daß die Volksabstimmung zu keinerlei Zwischen-
fällen Anlaß geben werde . Das „Oeuvre " befaßt
sich weiterhin mit den Ausführungen des italieni¬
schen Vertreters im Abrüstungsbüro und erklärt
in diesem Zusammenhang , daß die italienische
Unterstützung der deutschen Gleichberechtigungs¬
these stark aufgefallen sei. Man habe darin den
Beweis erblickt , daß man nicht mit einer italieni¬
schen Opposition gegen Deutschland rechnen dürfe.

*
Der Präsident von Paraguay erklärte dem

Havasvertreter in Asuncion , die Vorschläge des
Ehaco -Ausschusses beruhten auf falschen Voraus¬
setzungen. Es sei unmöglich , die Truppen um
50 Kilometer zurückzuziehen, denn sie müßten da
ckehen bleiben , wo sich Möglichkeiten für ihre Vsr-
iorgung mit Lebensrnitteln und besonders mit
Wasser befänden . Paraguay habe deshalb auch
die Forderungen des Völkerbundes abgelehnt und
seinem Vertreter in Genf entsprechende Anwei¬
sungen gegeben.

Marsch auf Washington war geplant
Aufsehenerregende Enthüllungen über angebliche Putschpläne
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Liekt

Es zieht allenthalben , es zielt draußen und
drinnen , es zieht in der Straßenbahn , im Zim¬
mer in der Nähe des Fensters und in der Nahe
der Tür , in der Werkstatt , an der Straßenecke , es
zieht überall . Was macht man dagegen ? Man
zieht sich warm an . Und wenn man sich trotzdem
erkältet oder Rheumatismus wegholt ? Dann
zieht man sich noch wärmer an.

Die Geschichte kann man so lang machen , wie
man will . Kommt ein Mann zum Doktor und
klagt über Rheuma in den Armen und auf der
Brust . „Ziehen Sie sich aus !" Der Mann zieht
seine dickgefütterte Lodenjoppe aus , dann seine
Weste, dann eine handgestrickte Wolljacke (sechs-
drähtig ) mit langen Aermeln , dann ein Ober¬
hemd . „Na , wieviel Pellen kommen noch?" fragte
der Arzt . Es kamen noch ein wollenes Jäger¬
hemd schwerster Qualität , ein Netzhemd und ein
Katzenfell , erst dann kam der Mensch zum Vor¬
schein.

So weit kann 's kommen , wenn jemand sich un¬
bedingt sichern will gegen Schnupfen , Husten und
Rheuma . Dabei hatte der Arzt den Winterüber¬
zieher des Mannes noch gar nicht gesehen , der
wog mindestens Smal so schwer wie die gesamte
Winterkleidung einer Frau . Nein , sich so gegen
Erkältung schützen, heißt das Pferd am Schwanz
-aufzäumen . Und wer so „piepelig " geworden ist,
daß er im Winter nur noch mit einem 7- bis
8fachen Panzer herumlaufen kann , dem ist natür¬
lich wenig zu helfen , der muß im nächsten Som¬
mer versuchen , wieder ein vernünftiger Mensch
zu werden.

Aber es zieht trotzdem allenthalben . Papper¬
lapapp ! Wer rüstigen Schritts gegen den Wind
geht , holt sich kein Rheuma , wohl aber , wer eine
halbe Stunde an der windigen Straßenecke
„schnackt" . Mancher treibt im Winter bei geöff¬
netem Fenster Eynmasti k und kennt keine Er¬
kältung ; dann macht derselbe eine mehrstündige
Autofahrt und hält beim Lenken den Ellenbogen
über die Wagenbrüstung , wo er vom ständigen
Luftzug getroffen wird . Am nächsten Tage geht
das Kribbeln im Ellenbogen los , die Schmerzen
fließen hin und her ; rkeo heißt fließen , daher
Rheumatismus . Doch eine Frage muß ich hier
einschieben : Was ist der Unterschied zwischen
Rheuma , Eicht und Podagra ? Wenn man eine
Daumenschraube auf dem betr . Körperteil fest
anzieht , dann ist's Rheuma , zieht man die
Schraube so weit an , daß sie nicht weiter geht,
ist 's Eicht , und dreht man sie dann noch einmal
ganz .herum , ist's Podagra.

Aber es zieht doch! Und wie soll man sich da¬
gegen schützen? Wer noch so weiter fragt , gleicht
dem Menschen , der als einzige Waffe Schild und
Panzer kennt . Hau ' um dich, im wahren Sinne
des Wortes . Durch die Bewegung wird man
warm , das stärkt den Kampfesmut gegen Schnup¬
fen - und Hustenbakterien und Gliederreißen . Und
wenn 's ' am Schreibtisch in der Nähe des Fensters
tatsächlich ziehen sollte , schieb den Tisch ein we¬
nig weiter in die Stube und mache zwischendurch
ein paar Freiübungen , das ist bestimmt auch
fruchtbringend für geistige Arbeit.

Fange aber bloß nicht an , alle Fensterritzen
und Türritzen sorgsam mit Filz - und Gummi-
streifen abzudichten , Fenster und Türen dauernd
geschlossen zu halten und dauernd beim Ofen zu
sitzen, mit einer Kamelhaardecke auf den Knien.
Es geht dir dann so wie dem Manne beim Arzte,
nach jeder Erkältung mußt du eine Decke mehr
auflegen.

Erster Ostkand-Abenö der H.-Ä.
Wir weisen noch einmal auf den vom Un¬

terbann 1/75 heute Donnerstag , 22. Nov ., 20 Uhr,
im Festsaal des Lyzeums Vietor veranstalteten
Erenzlandabend hin . Im Rahmen der Vortrags-
folge , die u . a . Musikdarbietungen , Sprechchöre,
Gedichte , Volkstänze des BDM . und einen Licht-
bildervortrag enthält , wird der Oberbannführer
Carl Jung zur Eröffnung der Reihe der Hitler-
Jugend -Erenzlandabende sprechen. Karten für
diesen Abend sind bei den Hitler -Jungen des
Unterbannes 1/75, auf der Geschäftsstelle Beim
steinernen Kreuz 9, und an der Abendkasse zu
haben.

Werkfeierabend der BLG.
Die beiden Säle der Centralhallen vereinigten

am Dienstag die Vetriebsführung und Gefolg¬
schaft der Bremer Lagerhaus - Gesell¬
schaft  zu einem Werkfeierabend,  der
völlig im Zeichen verwirklichter Ve-
triebskameradschaft  stand . Es war ein
ungemein harmonisches Bild , alle Betriebsange¬
hörigen des Innen - wie auch Außendienstes an
langen , weißgedeckten Tischen sitzen zu sehen —
der Prokurist neben dem unständig Beschäftigten,
der jüngste Lehrling neben dem im Dienst er¬
grauten Lagerarbeiter . Höchstes Lob verdient die
Betriebsführung , die allen Mitarbeitern freies
Essen, Trinken und Rauchen bot . Kein Wunder,
daß vom ersten Augenblick an jene echte, aus dem
Geist nationalsozialistischer Betriebsgemeinschaft
geborene Stimmung herrschte . Nicht nur die
augenblicklich beschäftigten Betriebsangehörigen
waren zugegen , sondern auch die Veteranen
der Arbeit  in großer Anzahl.

Nach einleitenden musikalischen Vortragen der
42 Mann starken Betriebskapelle richtete Be-
triebszellenobmann Pg . Moll  an die Gäste herz¬
liche Worte der Begrüßung . Pg . Direktor Wendt
führte aus , daß ihm die Teilnahme von 1800
Betriebsangehörigen die Gewähr biete , daß bei
jedem der* Wunsch und der Wille gegenseitigen
Verstehenlernens rege sei. Man müsse darum das
Vertrauen durch Offenheit und Arbeitsfreudigkeit,
die das A und O der weiteren Ausgestaltung
des Unternehmens bilde , stärken . Pflicht der Lei¬
tung sei es, den Gemeinschaftsgeist  zu
pflegen und die Leistung jedes einzelnen voll und
ganz zu würdigen ; das könne nur geschehen,
wenn im ganzen deutschen Volke seitens der Ge¬
folgschaft und der Führung die Wünsche Adolf

Hitlers befolgt würden , die in den Worten lie¬
gen : Treue , Gerechtigkeit , Gehorsam , Disziplin
und Opferbereitschaft!

Anschließend wurde ein überaus umfangreiches
und abwechslungsreiches Programm abgewickelt.
Alle Vorführenden gaben ihr Bestes her , so daß
sie sich mit einem Eesamtlob begnügen mögen.
Auch der Brüder an der Saar wurde gedacht,
denen ein Treuegelöbnis galt . Der Kreiswalter
der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ", Pg.
Uhde,  verstand es , in einer packenden Ansprache
den Gedanken der deutschen Volksgemeinschaft
herauszustellen . Alles in allem — ein Werk¬
feierabend , der in jeder Beziehung als voll ge¬
lungen bezeichnet werden darf.

Nach 20 Zähren an der Westfront
Die Schulen an der Schleswigerstraße und am

Pulverberg hatten am Dienstag zu einem Vor¬
tragsabend „Nach 20 Jahren an der Westfront"
eingeladen . Der Schulleiter , Herr Mauschle,
konnte zu seiner Freude auch den Vorsitzenden der
Ortsgruppe Bremen des Volksbundes für deutsche
Kriegsgräberfllrftrrge , Herrn Major Kell¬
ner von Bergen,  begrüßen . Dann nahm
Pg . Freese,  der Verwalter des Schulland¬
heims „Verdener Brunnen " das Wort zu seinem
Vortrag . Er schilderte an Hand einer Reihe aus¬
gezeichneter Lichtbilder die Eindrücke und Erleb¬
nisse seiner Frankrrichreise vom Sommer dieses
Jahres . Ueber zwei Stunden fesselte er mit be¬
redten , packenden Worten die Schulgemeinde , wie

es nur jemand kann , der vier Jahre an allen
Fronten mitkämpfte und die Schrecknisse und Aus¬
wirkungen dieses gigantischen Kampfes am eige¬
nen Leib « verspürte . Langemarck , Somme , Reims,
Verdun , um nur die Hauptbrennpunkte zu nennen,
es war erschütternd , hier wie an der ganzen übri¬
gen Front die riesigen , unübersehbaren Kriegs¬
friedhöfe zu sehen, die endlosen Reihen der schwar¬
zen Kreuze , die rastlose unermüdliche Sorge des
Volksbundes um eine schlichte würdige Ausstat¬
tung dieser Ruhestätten . — Der Vortrag zeigte,
wie wichtig es war , daß auch die bremischen
Schulen die Patenschaft über einen Kriegsfried¬
hof übernahmen , denn es gibt noch viele deutsche
Friedhöse an der Westfront , die dringend
einer Pflege bedürfen.

Die gesamte Einnahme des Abends war für
den Ausbau des Schullandheims
„Verdener Brunnen"  bestimmt . Der Schul¬
leiter wies in seinem Schlußwort daraus hin,
daß mit diesem Abend zum Ausdruck gebracht sei,
daß die heutige deutsche Volksschule die Mitt¬
lerin  sei zwischen Vergangenheit , Weltkrieg und
Zukunft des deutschen Volkes.

Bedak'fsbescheinkgungöver'fahi'en für
Kleinverarberter von unedlen Metallen

Unter Bezugnahme auf Ziffer 4 unserer Richt¬
linien , betreffend das Bedarfsbescheinigungsver¬
fahren für Kleinverarbeiter von unedlen Me¬
tallen , weisen wir unsere Vezirksfirmen nochmals

darauf hin , daß der Bedarf für den folgenden
Monat jeweils bis spätestens zum 20. des vor¬
hergehenden Monats bei der Handelskammer an¬
zumelden ist. Wir machen ausdrücklich darauf
aufmerksam , daß die Ueberwachungsstelle für un¬
edle Metalle mit dem Deutschen Industrie - und
Handelstag , Berlin , diese Vereinbarung getrosten
hat . Diese Vereinbarung muß auf alle Fälle ein¬
gehalten werden . Wenn auch unter Umständen
nachträglich ein plötzlicher Bedarf an unedlen
Metallen auftreten kann . so erklärt sich doch die
Ueberwachungsstelle für unedle Metalle keines¬
wegs damit einverstanden , daß wir monatlich
mehrere Sammelanträge einsenden.

Wir bitten daher nochmals darum , daß die
Antragsstellung für den jeweiligen Bedarfsmonat
rechtzeitig bis zum 20. des vorhergehenden Mo¬
nats erfolgt , zum mindesten aber noch vor Beginn
des Bedarfsmonats.

Ein bedauerlicher Unfäll  ereignete
sich gestern gegen 12 Uhr an der Hastedter Heer¬
straße . Ein Kraftwagen fuhr in Richtung Hastedt,
als plötzlich ein spielendes Kind vor den Wagen
lief . Um das Kind nicht zu überfahren , fuhr der
Fahrer den Wagen nach rechts auf den Fußsteig
gegen die Vormauer eines Hauses . Bei dem
Anprall wurde das neben dem Fahrer sitzende
dreijährige Töchterchen durch die Windschutzschei¬
ben geschleudert und erhielt klaffende Wunden
am Kopf . Das Auto mußte schwer beschädigt ab¬
geschleppt werden.

Die englische Flotte im Anmarsch. . .
natürlich im unteren Saale des alten Rathauses

Am Eingang der „Deutschen Marine -Schau " be¬
grüßen wir das Bild des Großadmirals von Tir-
pitz. Man bleibt als alter Soldat davor stehen,
man greift nahezu zwei Jahrzehnte zurück und
denkt : „Wenn man auf dich gehört hätte . . . ? Was
wäre wohl geworden , was wäre Deutschland zur
See geworden , neben den gewaltigen , großen Hel¬
dentaten der vielen , vielen tüchtigen Offiziere
und Mannschaften . . . wenn man auf dich gehört
hätte !"

Es sprechen gleich zu Anfang der Schau hoch¬
interessante Bilder von den Anfängen unserer
Flotte bis zum heutigen Tage . Da sehen wir die
„Kaiserin Augusta ", wie sie Newyork verläßt.
Das ist schon lange her und leider vergessen.
Die „Moltke " in Süd -Georgien , alte Uniformen,
wesensfremd für unsere heutigen Begriffe , lächeln
wir sie an . Und weiter die Bilder von den
großen Ereignissen des Weltkrieges bis zum heu¬
tigen Stand unserer Marine . Sie sagen eigent¬
lich, wie arm wir zur See geworden sind. Aus
dem Kriege : Marine -Flugzeuge , zerstörte Lust¬
schiffhallen , schwer beschädigte Kriegsschiffe , Flot-

tenbewegungen während des Krieges , der U-Voot-
krieg , überhaupt unsere gesamt ^ Flotte während
des Krieges . Das ist ein Bildmaterial , welches
über den Durchschnitt stehend in jedem Bild den
Geist weitertragen muß , der im neuen Deutsch¬
land wieder erwacht , einst da'S Mamte deutsche
Volk in Liebe zu seinen blauen Jungs beherrschte.

Als Hauptstück wohl der Schau ist das Relief
der Weltkarte mit anzusehen , das die heldenhaften
Kaperfahrten unserer Kreuzer und Hilfskreuzer
zeigt , die hier durch Schnüre gekennzeichnet sind.
Korvettenkapitän Hersing versteht , sie in markan¬
ten Worten in seinen Vortrügen zu illustrieren.
Aber , es ist nicht allein das kleine Lämpchen , was
bei seinen Worten auf dem Relief aufleuchtet , es
steht dahinter das heldenhafte Geschehen, es steht

dahinter die eigene Verantwortung des einstigen
U-Voot -Kommandanten , dem zwischen Himmel
und Wasser weiter nichts zur Verfügung stand
als das Ü-Boot , die Waffe und der eiserne , diszi¬
plinierte Wille des Seeoffiziers und seiner Leute,
die die Leistungen vollbrachten , wie sie kein zwei¬
tes Volk auf der Erde auszuweisen hat . Das
Lämpchen leuchtet auf , der „Käppen " spricht,
spricht in einfachen , schlichten Worten von seinen
Kameraden , aber , lieber Volksgenosse , das Ge¬
waltige , das Großartige , das ist eine Sache der
Seele , des Willens , der Liebe zum Vaterland , vor
der wir heute und in alle Zukunft die Hand er¬
heben wollen.

Weiter geht unser Gang durch die Schau.
In Neptuns Reich bleiben wir mit einem

Schmunzeln stehen . Ein komischer Zylinder , ein
„dolles " Rasiermesser , ein Kamm , so ganz aus
der normalen Art gefallen , und eine Schere (du
lieber Himmel , wer kann denn nur damit schnei¬
den ?) fesseln unseren Blick. Es sind die Tauf-
geräte , welche bei Ueberquerung des Aequators
in Anwendung gebracht werden . Die Bibel Nep¬
tuns . . . eine Sache für sich! In seinem Reich
haben besondere Abmachungen Gültigkeit . Man
schlägt das Buch mit seinen zölligen Holzseiten
auf . . . hier einige Kostproben aus der Weis¬
heit des Meeresgottes . Da heißt es:

„Denn wer ungetauft , unrasiert , mit struppi¬
gen Haaren die Hauptstadt Neptuns frevelhaft
berührt und nicht gerettet wird , der soll wie ein
Sack zur Tiefe fahren und den Fischen zum Spiel
sein ."

Und : „Zum Schluß singen wir den letzten Vers
des angefangenen Liedes : Haarig , haarig , haarig
ist die Katz !"

Feines Lied , nicht wahr ? In einer doll be¬
wegten Zeit haben wir mal gesungen : „August,
August , deine Haare . . ."

Ganz zum Schluß dieses „frommen " Buches
heißt es:

„Der Segen Neptuns sei mit euch, seine Tri¬
tonen mögen euch behüten , auf daß ihr die Hei¬
mat wiedersehet . Salem Aleikum ."

Humor , mit einem ganz tiefen Ernst gepaart
. . . auf daß ihr die Heimat wiedersehet . . !

Die Seele des Seemannes ist tiefer , als mancher
denkt . Neben den lustigen Bildern aus dem See-
mannslsben , die gezeigt werden , ist natürlich
Pflicht und Arbeit das Hauptsächlichste . Dir
Stücke , welche weiterhin als Arbeiten des See¬
mannes in seiner Freizeit gekennzeichnet sind,
sind Kunstwerke . Von dem Schiff in der Flasche
bis zum fachmännisch gestaltetem Segelschiff be¬
weisen , daß der Seemann nicht nur Taue legen
kann , sondern auch die handwerkliche Kunst zu
meistern versteht . Darunter sind Objekte , die ih¬

resgleichen suchen. Der seemännisch geschmückte
Tanneüaum , mit Hängematte , Flaggenmast , Ja¬
cobsleiter , Wasserfatz , Schwabbers , Fallreep usw.
steht einzig da . Seinetwegen lohnt sich schon der
Besuch der Schau.

Wuchtig , gewaltig der Modellanker des Kreu¬
zers „Leipzig " . Und die vielen Modelle von
Schlachtschiffen , Segelschiffen , Hilfskreuzern , Tor-

U «>l!

pedobooten , 11-Booten , das Modell einer Ret¬
tungsstation , der Signalstation Helgoland , des
Marine -Ehrenmals in Laboe (Kiel ) , sind Dinge,
die das Herz höher schlagen lassen und eines
immer wieder wachrufen : Wir müssen wieder zu
Macht und Größe kommen . . . . zur See und zu
Lande . . . . Deutschland lebt . . . . und mutz mit
einer starken Flotte und einem starken Heer wei¬
terleben . . .

Und die englische Flotte im Anmarsch ? Wir
sehen sie in kleinen Modellen zur Skagerrakschlacht
aufmarschieren , stehen davor , lernen begreifen,
was es heißt , zwischen Himmel und Wasser ein
Vaterland zu verteidigen , und möchten im Geiste
jedem die Hand drücken, der dabei war , der den
Kriegswimpel der Marine zu Ruhm und Ehre
verhalf.

Nicht alles ist damit gebührend erwähnt , was
in der Marineschau gezeigt wird . . . nur , nimm
das Mädel , den Jungen bei der Hand , lieber
Volksgenosse , und lasse ihn schauen , was unsere
blauen Jungs , ob Offizier oder einfacher See¬
soldat , geleistet haben , und wofür sie bluteten . . .
für Deutschlands Größe , die einmal wieder_
ob morgen oder übermorgen . . . neu erstehen soll,
in Flotte und Heer . . . unter dem Hoheitszeichen
des neuen Staates , dem Hakenkreuz.

Achtung! GchmuckEghünöler!
Es besteht Veranlassung , auf die nachstehenden

Bestimmungen der Verordnung über den Schutz
von Tier - und Pflanzenarten im Gebiete des bre¬
mischen Staates hinzuweisen mit dem Bemerken,
daß diese Verordnung für alle Schmuckreisighänd¬
ler , einerlei ob Ladengeschäfte , Marktbezieher oder
Straßenhändler , gilt.

8 i.
Geschützt sind folgende (Tier - und ) Pflanzen¬

arten . Der Schutz erstreckt sich auf das ganze Jahr.

V. Pflanzen.

1. Königsfarn , Osmuncka rsgalis O.
2. Rippenfarn , Llsobnunw spiosvt O.
3. Bärlapp , Oz-oopoälum , alle Arten.
4. Orchideen , Knabenkräuter , alle vorkommenden

Arten.
5. Enzian , alle in Deutschland heimischen Arten

(Llsntiava ) .
6. Weiße Wasserrose , blz-mpbeu alba O.
7. Seekanne , I -imnamtbomam vz-wpbasoiäes

lünlr.
8. Wasserliesch (Henne und Küken ) , Lutomus.

umbsllatus 1-.
9. Küchenschelle, ? ulsstilla vulgarls dlillor.

10. Himmelsschlüssel , Primeln , alle in Deutsch¬
land heimischen Arten.

11. Langblättriger Ehrenpreis , Vsronlea lovgi-
kolia T.

12. Schachblume , lü -itillaria lllsloagris T.
13. Rosmarinheide , Kvckrowoäs pollkolia O.
14. Arnika , drillen Montana I-.

Schutz der Pflanzen.
8 7

Es ist verboten , die in 8 1 geschützten Pflanzen
zu entfernen , zu beschädigen oder auch nur Teile
von ihnen sich anzueignen . Dieses Verbot hat
keine Geltung , soweit die Pflanzen infolge ord¬
nungsmäßiger Nutzung des Bodens beschädigt
»der vernichtet werden.

8 8
(1) Es ist gleichfalls verbleu , Pflanzen oder

Pflanzenteile geschützter Arten mitzuführen , zu
versenden oder feilzuhalten , zu verkaufen oder zu
kaufen oder über ihren Erwerb Rechtsgeichäire
anzubieten , zu vermitteln oder abzuschließen . Dies
gilt nicht für Pflanzen (Pflanzenteile ) , die nach¬
weisbar in gärtnerischen Betrieben aufgezogen
sind-

(2) Als Nachweis gilt:
a ) Für den Züchter eine Bescheinigung der

Ortspolizei , aus der hervorgeht , daß es'
sich um selbstgezüchtete Pflanzen handelt.

b) Für den Wiederverkäufe ! eine von dem
Züchter eigenhändig ausgeschriebene
Rechnung , die den Ausstellungstag , Na¬
men und Wohnung des Verkäufers und
Empfängers , Art und Zahl (Stück,
Bünde usw .) enthalten muß.

8 9
(1 ) Wer Schmuckreisig zu Handelszwecken an¬

bietet oder befördert , hat sich über den rechtmäßi¬
gen Erwerb auszuweisen . Als Schmuckreisig gel¬
ten Bäum « und Sträucher (auch Weihnachts¬
bäume , Pfingstmaien und ähnliche ) und deren
Zweige und Zweigspitzen , die geeignet sind, als
Zimmerschmuck oder zum Kranzbinden verwandt
zu weiden.

(2) Wird Schmuckreisig vom Nutzungsberech¬
tigten des Grundstücks , auf dem es gewachsen ist,
angeboten oder befördert , so gilt als Ausweis eine
für das laufende Kalenderjahr gültige Bescheini¬
gung der Ortspolizei , aus der hervorgeht , welche
Baum - und Straucharten auf dem Grundstück ge¬
nutzt werden . Für Wiederverkäufe ! gilt als Aus¬
weis die vom Verkäufer nach 8 8 (2) b ausgestellte
Rechnung . Stammt der Schmuckreisig aus einem
Forstbetriebe , gilt der amtliche Auslieferungs¬
zettel als Ausweis.

(3) Die betreffenden Ausweise sind stets bei
sich zu führen,

Meldepflicht der Hauptgruppe Energiewirt¬
schaft. Laut Verordnung des chieichswirtschafts-
ministers vom 20. Oktober 1934 (Reichsanzeiger
Nr . 252 vom 27. 10. 1934) und Anordnung des
Führers der Hauptgruppe Energiewirt¬
schaft  vom 1. November 1934 (Reichsanzeiger
Nr . 257 vom 2. 11. 1934) haben alle Unterneh¬
mer und Unternehmungen (natürliche und juri¬
stische Personen ) , liie andere mittelbar oder un¬
mittelbar mit elektrischer Energie versorgen , oder
deren Zweck auf Erwerb , Verwaltung und Be¬
trieb solcher Unternehmungen gerichtet ist, bis
zum 30. November 1934 ihren Betrieb bei der
Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung , Berlin
W . 62, Einemstraße 1, anzumelden.

Wintcrhilsskundgebung der Ortsgruppe Westen
heute 20,30 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses . Redner : Werner Haschenburger,
Wilhelmshaven . Musikalische Darbietungen des
Musikzuges der Kreisinspektion 3 der PO . Ein¬
tritt 10 Pf ., Erwerbslose und Uniformierte frei.

Nordische Reise
Lichtbilderoortrag im DDAC.

Der Deutsche Automobil - Club
(DDAC .) , Ortsgruppe Bremen , hielt am Diens¬
tag in der Jacobihalle seine ordentliche Versamm¬
lung ab . Ortsgruppenführer R . Cla essen?
führte in seiner Begrüßungsansprache aus , daß
der unorganisierte Kraftfahrer in den DDAC . ge¬
höre . Adolf Hitler habe die Bildung des Ver¬
bandes ermöglicht , ihm zu Dank und um die Zu¬
sammenfassung aller zivilen Kraftfahrer durchzu¬
führen , sei es die Aufgabe des DDAC ., jeden
einzelnen Kraftfahrer zu erfassen . Ein Wille habe
auch in dem Lager der Automobilisten zu herr¬
schen, die Zeit der Zersplitterung sei vorüber.

Anschließend erzählte Rechtsanwalt Pg,
KochI über seine Reise zu Schiff und im Kraft-
wagen durch Schottland , Island , Spitzbergen und
Norwegen . Ein zusammenfassender Bericht über
die Fahrt ging den Aufnahmen und dem Film
voraus , der die Besucher hineinführte in die
nordischeWelt.  Neben vielen , gerade für den
Automobilisten bedeutsamen Bildern , führte der
Vortragende auch Flugzeugaufnahmen vor . Von
Vremerhaven ging die Fahrt über Edinburgh,
über die Orkney - und Färöer -Jnseln nach Is¬
land . Herrensitze in Schottland , die Felseninseln
der Westmänner , die Eeysire und Quellen auf Is¬
land zogen an den Augen der Zuschauer vorüber,
— Bilder von Buchten und Schneebergen , Aus,
nahmen der Bewohner wechselten ab mit Photo¬
graphien , die die tiefen Schluchten zeigten und
die Gletscher auf Spitzbergen beim „Kalben " ; die
Packeisgrenze , Eis und Eisberge , soweit das Auge
reicht . Dann folgten , ergänzt durch bedeutsame
Ausführungen über die kommunistische
Propagandatätigkeit  auf Spitzbergen,
Bildberichte über den Kohlenbergbau  hoch
oben im Norden . Hervorzuheben ist besonders , daß
das Bild - und Filmmaterial auf das Charak¬
teristische der Landschaft , der Bewohner und ihrer
Lebensart abgestimmt war . Die Kamera führte
den Beschauer hinüber nach Norwegen , hin zu den
Fjorden und Wasserfällen — und zeigte die Vege¬
tation dieses Landes , die alle Formen von der
Tiefebene bis zu den Hochalpen umfaßt . Das
Nordkap , Tromsö , Ausgangspunkt vieler Expe¬
ditionen , Dörfer und Städte erschienen auf der
Leinwand und vermittelten auch hier allen Be¬
suchern das Eigenartige der norwegischen Land¬
schaft _ .

Wetterdienst der 82.
Der hohe Druck über Mitteleuropa hat sich

weiter gekräftigt und liegt mit seinem Kerno-n
fast 1035 Millibar (775 ww ) über Deutschland.
So konnte das Regengebiet nicht weit vordringen.
Lediglich mit dem schwachen, über Jütland lie¬
genden Tief verbundene Regenstriche streiften in
den Morgenstunden des Mittwochs Schleswig-
Holstein und die nordfriesischen In¬
seln.  Von den neuen westlich Englands lie¬
genden Randstörungen ist keine durchgreifende Be¬
einträchtigung unserer Wetterlage zu erwarten.
Da die Nordmeer -Zyklonen mit Nordost -Kurs ab¬
wandern , wird sich das Festlandhoch wohl noch
einige Tage behaupten können . Erst später wird
dann die atlantische Warmluft , die mit etwa 1ö°
weiter von der irischen Küste liegt , eine Schwä¬
chung des hohen Drucks hervorrufen.

Voraussage für den 22. November . Schwach!
bis mäßige Winde aus Süd drehendbistMch-
tungen , nach Frühnebel meist wolkig , vo'iwrWd
trocken, leichter bis mäßiger Nachtfrost , tags mild.

Donnerstag , 22 . November

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.3» Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.0» Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.1» Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . - Aus der Bolksgchmdheitspsl!̂

Unkindliche Kinder.
8.1» Funkwerbung und Schallplattenmusik,

tv .ü» Nachrichtendienst.
11.0» Schulsunk. Aus der Vergangenheit unserer nord¬

deutschen Heimat : Die Bauern halten Erricht.
I1.3V Musik am Mittag — In der Pause:
12.6» Markt und Küche. Bericht d. Frauen -WirtschaU
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür de

Binnenschissahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.8» Börfeniunk.
13.15 Wetterdienst.
13.2» Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.3» Ellh Neh spielt (Schallplatten ).
15.Ü» Börsensunk.
15.4» Schissahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag . .
17.3» Was lehrte der trockene Sommer den AckerNnrl.
17.45 Jugendsunk.
18.0» Funkschau. .
18.25 Deutsche Helden unter , auf und über Wasin.

„Im russischen Minen -Trommelseuer."
18.45 Frankfurter Abednbörse.
18.55 Wetterdienst.
19.VV Heitere Abendmusik. ..
1S.4Ü Vortrag des Staatssekretärs im RerchsernE

rungsministerium Backe über die Agrarpolu-
des Nationalsozialismus in ihrer Wirkung
die allgemeine Wirtschaftspolitik.

2Ü.VV Erste Abendmeldungen.
2V.1V „ . . . und abends wird getanzt."
22.0» Nachrichtendienst.
22.2» Fortsetzung des Tanzabends.
23.4» Zwei Polonaisen von Franz Liszt
24.V8 Nachtmusik: Tanz der Instrumente.

konrenle / VvnlnZge u5iv,
(Die Kioiullter dckiadlicbeu xeböreo

Teutsche Christen, Gau Bremen . BibelaussprM
Abende. Zweiter Abend Pastor Nahm, Freitag.
Uhr , im Domjugendbund -Saal,

Druck vad Vvi lc.8 : US.-OLuvvrlLL U'eser Cms. 2^ 1-
uiederlussuns Lremen . Vorlas der vrewer ^

^ ^ _ _ _ tzrswelll
Uauvtscbriktleitcr : i.. V.: kudoik  K1 ü 1i e r. 0 k
vorn v !en.«t .- Kvrtl ' esste.
Verlandirelüor : Dr. u r t i,u s b e

VersuNvorÜieb
L.uLsnkio1ltik. Rudolk kluller:  kür loueapoi l -
Kurt lesse  kür WirtsebaktspoUNK. .
8cbikkubrt : Dr. U. Leiurieb vriubms ° ll.
kür Lrewisedes . ^.Nssmelnes und DvimsLbsnsse.
k , Dücdrusr . Q- tieitr:  kür KuIturvoUrî ..
Dntsrbnituux : 6 " robard Ssbmidt:
Kurt  kür ? roviu2. Lsilassa uud dov
dienst : l ' - cdsr.  sLratücb m Lrew
VerantworMcdei .̂ vreixsnieiter : U a vs v o
örsmsu . v . /r . X 34: 3g SS», bür anvsrlanxt ewg
sandte l̂annskrint « 1 irf-in? Oen'äbr übernom

Wktdsn svbmsokkgjtsr und bkkömmiiabst durab 6M!g6 Impfen

Emf -Mes Nezept : Bechamel-Kartosseln sür 4 Personen
3 Pfund Kartoffeln, 2 Eßlöffel Fett , >/g Pfund durch¬
wachsenenSpeck, 2 Eßlöffel Mehl, 2 Zwiebeln, >/g Liter
Milch, Salz nach Geschmack, l Teelöffel Maggi 's Würze.

Die Kartoffeln in der Schale kochen. Aus Fett , Mehl, Speck- und
Zwlebelwürfeln eine helle Einbrenne bereiten, mit Milch auffüllen,
gut durchkochenund mit Salz und Maggi 's Würze abschmecken.
Die geschältenund in Scheiben geschnittenenKartoffeln dazuschütten,
gut durchrühren und eine Weile an heißer Stelle ziehen lassen.
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Krfolgrerche Veransialiung der Bremer Boxfreunde
w . Die Boxfrennde veranstalteten am g singen

Außtag im Ballhaus Lehmkuhl einen Kampf-
Knd , der in jeder Beziehung als gelungen be¬
zeichnet werden kann . Jn .sportlicher Hinsicht wurde
hervorragendes gezeigt . Der Eastverein verfügt
jjber eine ganze Anzahl hervorragender Kämpfer,
sie, technischwohl ausgebildet , gestern in drauf¬
gängerischerArt für ihre Farben zu kämpfen und
zu siegenwußten . Der größte Teil der Siege blieb
beim Bremer Beranstalter.

Die Kämpfe fanden vor vollbesetztem Hause statt,
ein Beweis für die lebhafte Anteilnahme des
Publikums am Körper und Geist stählenden Box¬
sport. Besonders zu erwähnen ist der ritterliche
geht, der alle Kämpfer vorn ersten bis zum letzten
Mann beseelte. Diszipliniert die Zuschauer , die
allerdings auch keinen Gründ hatten, irgendwie
Ilnwillenzu zeigen.

Als Kampfgegner hatten sich die Voxfreunde
sür diesenAbend Kämpfer aus den Vereinen Spiel
und Sport Delmenhorst sowie Erünweiß verschrie¬
ben. Für den verletzten Eiehoff , der gegen Henf-
bng kämpfen' sollte, war in liebenswürdiger Weise
Lothe (Heros ) eingesprungen . Dieser Kämpfer
ist uns allen durch seine fabelhafte Leistung in
dem internationalen Treffen gegen die Luxembur-
ger wohlbekannt . Im Ring amtierte der Ringrich¬
ter Bursch umsichtig und bestimmt.

Mit zwei Einleitungskämpfen der Schüler und
Jugend begann die Veranstaltung . Sportbegeistert
kämpften die Jungen , und feine Ansätze ließen die
Umsicht, mit der die Ausbildung der Kämpfer in¬
nerhalb ihrer Vereine vor sich geht , durchblicken.

Im ersten Hauptkampf des Abends standen sich
Pietrzyk  II (Boxfreunde ) und Packei ser
(Erünweiß, Mischgewicht ) gegenüber.

Die erste Runde stand im Zeichen des Box-
freunde-Mannes , der besser zu treffen wußte und
sich. hervorragend gegen die Angriffe Packeisers
zu schützenverstand.

Auch die zweite Runde sah P . im Vorteil.
Immer wieder gelingt es ihm , die Deckung seines
Gegners zu durchschlagen . Blitzschnell läßt er seine
Zchlagserien auf den Körper Packeisers hernieder-
sousen. Frappant die Schnelligkeit seines Auges.
Trotzdem gelingt es ihm auch in der nächsten
Runde nicht, den Erünweißen , der die schweren
Brocken einzustecken versteht , zu Boden zu bringen.
Jedenfalls stand sein Sieg nach Punkten niemals
in Frage.

Der zweite Kampf sah im Federgewicht die
Boxer Pietrzyk I und Ehlers (Erünweiß)
als Gegner . Dieser Pietrzyk , wie aus dem Namen
leicht zu erraten , ein Bruder des Siegers aus
dem vorhergehenden Kampf , ist ebenso schnell wie
dieser und dazu wuchtiger . So diktierte dieser
denn auch von Anfang an Kampf und Tempo.

Auch in der zweiten Runde greift P . unent¬
wegt an . Man muß die Härte seines Gegners
bewundern , der alles schweigend einsteckt.

Die dritte Runde läßt Ehlers etwas aufkom¬
men, er kontert hie und da vorzüglich und kann
mit einigen Geraden und Schwingern Punkte
sammeln . Immerhin gelingt es ihm nicht, seine
Niederlage abzuwenden , so daß auch hier der
BiMSiode -MaNn -Sieger nach Punkten wurde.

Im dritten Kämpft der Leichtgewichtler standen
sich Nickel (Voxfr .) und Vurk  1 (Erünweiß)

: gegenüber . Obgleich es anfänglich den Anschein
- hat , als ob Burk der lleberlegene sein wird , ent¬

puppt sich in der Folge aber doch Nickel als ein
Kämpfer von Format . Mit Stoppern und Haken
bearbeitet er seinen Gegner , so daß er klaren
Punktvorsprung gewinnt.

Auch die zweite Runde sieht Nickel im Vorteil,
obgleich auch er manches einstecken muß . Die dritte
Runde läßt Vurk , der bravourrös an seinen Geg¬
ner herangeht , zunächst aufholen . Der Bremer
gewinstt späterhin wieder an Boden und kann
seinen Gegner immer wieder am Kopf treffen.
Bürk, der von der ersten Runde an aus der Nase
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heiratetund habe mich daran gewöhnt, mein: Hände jedes¬
mal nach beendeter Hausarbeit mit L " 'r:m einzureiben.
Mein Mann denkt, das wäre zimperlich. Hai mein Mann
recht?" Antwort: „Ihr Mann würde anders denken,
wenn er selberHausarbeit verrichtenmüßt?. Dann würde
er sehr bald merken, wie wichtig regelmäßigeHautpflege
mit Lsokremfür die Hände ist, damit sie nicht rauh und
rissig werden- Alle klugen Hausfrauen handeln so wie Sie!

blutet , läuft kopflos immer wieder in die Stopper
Nickels hinein . Sieger nach Punkten Nickel.

Vierter Kamps Weltergewicht

Seedorf Voxfr . — Volk Erünweiß

Erste Runde : Seedorf beginnt mit wilden
Schlagserien . Bölk antwortet mit Geraden , die
selten ihr Ziel verfehlen . Die erste Runde scheint
ausgeglichen.

Zweite Runde : Seedorf , aggressiver , dürfte dem
Verlauf nach einen leichten Punktvorsprung er¬
rungen haben.

Dritte Runde : Bölk geht seinen Gegner scharf
an : er seht alles auf eine Karte . Dabei ver¬
rennt er sich und muß in der Folge die schweren
Brocken einstecken, so daß Seedorf nach Punkten
siegt.

Der fünfte Kampf versprach insofern inter¬
essant zu werden , als sich der vorzügliche Bothe-
Heros dem allgemeinen gut beurteilten Henfling
gestellt hatte . Trotzdem dieser Kampf mit tech¬
nischen Feinheiten dürchwürzt war , hatte Böthe,
der ja vollkommen unvorbereitet in dieses Wag-
nis ging , wohl eben deshalb nicht die Form , die
ihn in seinem großen Kampf gegen den Luxem¬
burger auszeichnete . Wenn er immerhin den
Kampf durchaus offen gestaltete , so ist das als
besonderes Leistungsniveau anzuerkennen . Henf¬
ling rechtfertigte nämlich seinen guten Ruf
durchaus und war genau wie Böthe vorzüglich in
der Deckung sowie im Angriff . Das unentschie¬
dene Ergebnis wird so auch beiden Kämpfern ge¬
recht.

Sechster Kampf : Weltergewicht

Heumann Voxfr . — Kreuzer -Delmenhorst

In diesem Treffen erlitten die Boxsreunde die
erste Niederlage . Obgleich die beiden ersten Run-

Deutschland-
36 . KänderMmpf

Kurz vor Jahresschluß tritt die deutsche Natio¬
nalmannschaft der Amateurboxer noch einmal zu
einem Länderkampf an . Nach den einwandfreien
Siegen über Ungarn und die Tschechoslowakei geht
es am Sonnabend in der Essener Ausstellungs¬
halle gegen Polen , einen der schwersten
Gegner aus dem Kontinent.  Die deutsche
Acht wird hier wieder einmal den Beweis er¬
bringen , daß sie zurzeit und für die nächste Zu¬
kunft die weitaus stärkste Ländervertretung Euro¬
pas ist. Wenn wir in Essen auch auf einige un¬
terer stärksten Vertreter verzichten müssen, so ist
doch anzunehmen , daß sich die dafür eingesetzten
Nachwnchskämpfer bewähren werden und somit
dem deutschen Boxsport in seinem 36. Länder¬
kampf zum Siege verhelfen.

Am Sonnabend geht es in Essen zum sechsten
Male gegen Polen . Von den bisher ausgetragenen
fünf Länderkämpfen wurde nur einer und zwar
der dritte , am 8. November 1931 in Posen mit
10:6 . verlören , während ' alle anderen , Kämpfe '
klare deutsche Siege  brachten . Diesmal'
haben die Polen sich besonders auf den Kampf
vorbereitet und gehen mit den besten Voraus¬
setzungen nach Essen. Die polnischen Amateure
haben vom staatlichen Hauptamt für körperliche
Ertüchtigung genügend Mittel bewilligt erhalten,
um die Länderkampf -Kandidaten in einem Ge¬
meinschaftslager einem gründlichen Kon¬
ditionstraining  zu unterziehen . Bis zur
Abreise bleiben die polnischen Boxer zusammen
und unterstehen bis dahin einer ständigen Kon¬
trolle . Führer der Acht ist der Präsident des
Polnischen Boxverbandes , Rechtsanwalt Linke.

Ueber die deutsche Staffel sind kaum Worte zu
verlieren . Unsere jungen Kämpfer haben in die¬
sem Jahre so tapfer für das Ansehen des deutschen
Sports im Ausland « gestritten , daß man sich auch
für Essen auf sie wird verlassen können . Die
Staffel mußte etwas umgestellt werden , da
Europameister Otto Kästnsr  sich beim Ländsr-
kampf gegen die Tscheche! eine Handoerletzung
zuzog und vorläufig aussetzen mutz, doch wird der
Niedersachse A h r i n g - O s na b r ü ck, der zum
ersten Male international startet , ihn schon wür¬
dig vertreten . Im Bantamgewicht hat Stafch-
Kassel den Vortritt vor Miner -Breslau und Zi-

den vollkommen ausgeglichen verlaufen , kann der
Delmenhorster im Erdspurt so viele Treffer
buchen, daß allein die letzte Runde ausschlag¬
gebend wird und damit dem Delmenhorster
Kreuzer den Erfolg bringt.

Siebter Kamps : Halbschwergewicht
Meyer l Boxsr . — Hogrese Erünweiß

Die erste Runds geht an Meyer , der vieles an¬
bringt . Namentlich mit der linken Geraden kann
er seinem Gegner böse zusetzen. In der zweiten
Runde dasselbe Bild . Hogrese läuft scheinbar
ohne Besinnung in die Geraden Meyers hinein.
Die dritte Runde läßt Meyer , der seine unteren
Partien schlecht abdeckt, jeglichen Vorsprung ver¬
lieren.

Er fängt schwer ein und muß sogar einige Male
zu Boden . Wenn er auch im weiteren Verlauf
mit aller Kraft versucht wettzumachen , so gelingt
es ihm aber doch nicht mehr einen Sieg sür
seine Farben zu erringen , vielmehr muß er sich
mit einem Unentschieden bescheiden.

Der letzte Kampf brachte oen Delmenhorster»
aber doch noch einen Erfolg . Winkelmann
(Voxfr .) , der gegen Plötzl (Delmenhorst ) an¬
treten mußte , war diesem gegenüber in bezug auf
Reichweite von vornherein im Nachteil . Trotzdem
weiß er sich des langen ' Delmenhorsters auf das
tapferste zu erwehren . Er kann sogar den Kampf
vollkommen ofsen gestalten , ohne indes verhindern
zu können, daß Plötzl Punktvorsprung bekommt.
In der dritten und letzten Runde des Abends
läßt der Delmenhorster merklich nach. Winkel-
mann  kämpft tapfer , um zumindest das Unent¬
schieden zu erringen . Es gelingt ihm aber nicht
mehr , den Punktvorsprung Plötzls einzuholen und
sich vor der Niederlage zu bewahren.

Mit vier Siegen , zwei Unentschieden und zwei
Niederlagen legten die Voxfreunde Zeugnis be¬
achtlichen Könnens ab.

polen in Wen
der Amateurboxer

glarski -München erhalten , und im Mittelgewicht
vertritt an Stelle von Bernlöhr der junge
Schmittinger - Würzburg  die deutschen Far¬
ben. Die deutsche Mannschaft steht also : Rapp-
silber , Stasch , Ahring , Schmedes , Campe , Schmit-
tinger , Figge und Runge.

Die Polen haben ihre Stärke von jeher in den
leichteren Gewichtsklassen gehabt , wo Rotholz-
Warschau im letzten Länderkampf den Barmer
Spannagel zu schlagen vermochte und außerdem
in USA . den einzigen Sieg Polens errang.
Rappsilber  steht somit wohl vor der schwer¬
sten Aufgabe dieses Tages . Forlanski  wird
Stasch schwer prüfen . Ahring erhält in dem
Posener Kajnar  den stärksten Mann der pol¬
nischen Acht, der in seinem Rekord k.-o.-Siege über
Kästner , Weltmeister Enekes -Ungarn u . a. ver¬
zeichnet. Die übrigen Leute wie Sipinski,
Misiurewicz , Chmielewski , Kar -
pinsk .i und der jy,nge . K.r .e.nc „ sind nicht allzu,
stark, wenn auch Ueberraschungen möglich sind.

VolensBoxsraffel Wieder geändert

Für den Länderkampf gegen Deutschland am
24. November in Essen mußte die polnische Box¬
staffel nochmals geändert werden . Der polnische
Leichtgewichtsmeister Sipinski  leidet noch
unter einer alten Handverletzung und wird durch
Banasiak ersetzt. Die Staffel wird dadurch etwas
geschwächt, da Banasiak mit seinen 80 Jahren doch
erheblich schwächer ist als der Landesmeister . Die
Polen , die in Begleitung des Verbandspräsi-
denten Linke , Verbandssportwarts Cendrowski
und ihres Trainers Stamm reisen , treffen am
Freitag in Essen ein.

Hans GOönrath kampfunfähig

Der Hauptkampf der letzten Nooemberveranstal-
tung im Berliner Boxsport am 30. November in
der Tennishalle ist stark in Frage gestellt . Der
Krefelder Hans Schönrath zog sich in seinem
Kampf gegen den Neger Eodfrey eine schwere
A n g e nv  e r l e tzu n g zu, die bis zu diesem Ter¬
min kaum geheilt sein wird . Jedenfalls hat der
Arzt den Westdeutschen von dem Kampf gegen den
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(26. Fortsetzung)

Nur der sibirische Gesandt « und Huja , imr
Botschaftsrat , fanden sich mit dieser Erklärung
nicht ab. Sie ahnten die drohende Gefahr und
brachten sie sofort mit den ihnen geheim berichte¬
ten Vorgängen bei dem Üebeisall auf den Kreu¬
zer „Sibirier " in Verbindung . Sie nur kannten
dies« fatale Geschichte. ' Der Kreuzer war nach
seinem Eintreffen im Heimatshafen sofort außer
Dienst gestellt und die Ofsiziere 'und Mannschaften
in Haft genommen worden . Der Gesandte beschloß,
der Sache auf den Grund zu gehen.

Als der Präsident mit seiner Begleitung in
Eisenstadt eintraf , sprach man , wie nicht anders
zu erwarten war , überall nur von dem sonder¬
baren Verkehrsstillstand , der jedes Fahrzeug ohne
Ausnahme betroffen hatte . Selbst bei dem primi-
iivsten Handkarren hatten sich die Räder nicht
mehr gedreht . Da aber der Stillstand nur all¬
mählich eingetreten war , so waren keine nachtei¬
ligen Folgen zu . verzeichnen — weder sür Men¬
schen, noch' für die betroffenen Maschinenteile . Nach
genau fünf Minuten hatten sich sämtlich« Fahr¬
zeugewieder unbeschädigt weiter bpwegen können.
Auch die Züge der Stadt - und Untergrundbahnen
rollten nach dieser Zeit störungslos weiter . Merk¬
würdig war , daß auch die Maschinenbetrieb « in
allen Fabriken , sowie die Fernsprechämter in Mit¬
leidenschaftgezogen gewesen waren . Nur die über
der Stadt , oberhalb einer unscheinbaren weißen
Wolke schwebenden Flugzeuge waren von dieser
Störung nicht betroffen worden , und das bestärkte
die Neunmalklugen in ihrer Annahme , daß eine
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plötzliche, örtlich beschränkte magnetische Erdstö¬
rung aus dem Innern heraus diesen Krastbann-
stoß an der Oberfläche verursacht haben müsse.

Inzwischen war Dr . Krafft mit seinem Chef,
der ihn auf diesem ereignisreichen Demon¬
strationsfluge begleitet hatte , auf dem „Status
Mars " nach Haus Marsberg zurückgekehr.

Professor Sieger hatte ihn bei den Operationen
über der Loher Heide und über Eisenstadt in allen
dabei erforderlichen Manipulationen genau unter-
wiesen , so daß Krafft bereits in der Lage war,
das Luftschiff selbst zu führen und dessen Spezial-
Maschinen zu bedienen . Auch bei der Aus - und
Einfahrt war er seinem Lehrmeister an die Hand
gegangen , der ihn die wichtigsten Hantierungen
selbst hatte ausführen lassen . Krafft kamen seine
technischen Kenntnisse und Fähigkeiten , die er
mit scharfer Beobachtungsgabe verband , dabei sehr
zustatten , und er war froh , immer tiefer in die
Wunder der geheimnisvollen Kräfte eindringen
und sie nutzbringend anwenden zu dürfen . —

Auch seine Frau war durch den Professor nun
schon in vieles eingeweiht worden . Sieger hatte
darauf bestanden , daß sie- für die nächste Zeit im
Hause Marsberg Wohnung nahm . Nachdem sie
sich in die Materie eingearbeitet hatt «, konnte er
sie für seine vertraulichen Korrespondenzen zu¬
verlässiger verwenden als einen seiner bezahlten
Angestellten . Widerstrebend war sie der Einladung
des Professors gefolgt . Nun aber war sie froh , daß
sie nicht mehr allein in ihrer Wohnung zu bleiben
brauchte , gerade jetzt, wo ihr Mann durch seine
Mission so stark in Anspruch genommen wurde . —

Der alte Haushofmeister hatte anfänglich be¬
denklich den Kopf geschüttelt , als er von dieser

Neueinrichtung hörte , die jeder bisherigen Tra¬
dition widersprach . Aber Frau Annalore hatte es
bald verstanden , das Wohlwollen des Alten , ja
sogar seine Zuneigung zu gewinnen . — Ihre
Zimmer lagen in einem anderen Stockwerk als
die Wohnräume ihres Mannes , denn sie galten
Leide noch immer als unverheiratet . — Ganz be¬
sonders verdächtig erschien aber dieser neue Zu¬
wachs im Hause Marsberg dem Diener Petroff,
der sich denn auch beilt hatte , dem Botschaftsrat
Huja eine diesbezügliche Mitteilung zukommen
zu lasten . So lagen jetzt die Dinge im Hause
Marsberg.

Am Abend des ereignisreichen Vormittags in
der Loher Heide fand eine abermalige Zusammen¬
kunft der Regierungskreise , diesmal aber im
Staatskanzlerpalais , statt , Leid er Krafft einige
Filmaufnahmen vom Mars vorführen wollte.
Mit großer Spannung sahen die Herren der Re¬
gierung dem Erscheinen des geheimnisvollen
Mannes entgegen und erfuhren mi begreiflichem
Erstaunen , daß er seine Demonstrationen von
seinem Luftschiff „Status Mars " aus geleitet
hab«, das während der ganzen Zeit über dem
Schießplatz und später über Eisenstadt gekreuzt
hätte.

„Haben Sie ein Flugschiff gesehen, Herr Mi¬
nister ?" fragte der Präsident.

Der Angeredete verneinte achselzuckend.
„Ja , wo zum Kuckuckhaben Sie denn eigentlich

gesteckt?" wandt « sich der Präsident wieder an
Dr . Krafft . „Der Himmel war doch, mit Ausnahme
einiger Wölkchen, vollkommen !! ar und übersicht¬
lich."

„Aber gerade eines dieser Wölkchen barg mein
Flugschiff" , «ntgegnete Krafft lächelnd , „und zwar
machte ich diese Wolke selbst. Das Mimikry un¬
seres „Status " ist eine seiner Stärken . Es ist mir
möglich, ihno öllig unsichtbar in einer weißen oder
grauen Wolke zu verberge ». Ja , selbst bei klarem,
'' lauem Himmel kann ich ihn dank sinnreicher op-
stcher Einrichtungen allen Blicken entziehen . Zu

gleicher Zeit kann ich auch den Standort des
Echiffes in wenigen Minuten um Hunderte von
Kilometern verändern , denn es erreicht eine Ge¬
schwindigkeit bis zu 1S06 Kilometer pro Stunde.
Was ich mit dem „Status " leiste, habe ich Ihnen,

Spanier Eastanaga nach so kurzer Zeit dringend !
abgeraten . !

Weiter ist ein Titelkampf im Mittelgewicht
zwischen Meister Besselmann - Köln und
Erwin Bruch - Berlin anberaumt und der Ban-
tamgewichtsmeister Riethdorf - Berlin soll
entweder gegen seinen anerkannten Herausforde¬
rer M ö h l - Berlin oder einem ausländischen Mei¬
ster antreten

Bremer Lehre ? lernen boxen

Im Klublokal des Bremer Faustkampfklubs He¬
ros lernen gegenwärtig etwa 30 Bremer Schul-

lehrer das Boxen , um bei der Einführung des

Boxens als Schulfach gerüstet zu sein und ihren

Schülern die edle Kunst der Selbstverteidigung
beibringen zu können . Der Ausbildungskursus
dauert drei Monate , wurde vom Eansportwart
Libertin ausgenommen und steht unter der tech¬

nischen Leitung der Bremer Amateure Böthe und

Finger (beide BFT Heros ) . Sie werden von dem

Sportlehrer der HJ , Schnakenberg , bei ihrer Ar¬
beit unterstützt.

Heuser boxt in -
An Stelle von Gam <

Ex-Europameister Adolf Heuser - Bonn,  der

schwarze Husar vom Rhein , ist in der letzten Zeit

in deutschen Ringen stark beschäftigt . Kein Wun¬
der , denn der Bonner hat seine alte und unver¬

wüstliche Kämpferform , die nach seiner Rückkehr
aus USA . fast völlig verschwunden war , wieder¬

gefunden und füllt schon fast allein ein Haus,
wenn er gegen einen guten Gegner auf der Karte

steht. Gute Gegner sür Heuser sind aber in der

letzten Zeit nicht so leicht zu finden , denn bisher
wurden sie alle von ihm glatt geschlagen. Der

als Gegner verpflichtete Neger Sam Siki

wurde durch den Franzosen Louis Vauclard er¬

setzt, da Siki noch am 21. November in Paris
einen Vertrag zu erfüllen hat und somit keines¬

wegs in bester Verfassung nach Berlin gekommen
wäre.

Im Rahmenprogramm treffen sich der deutsche

Leichtgewichtsmeister Richard Stegemann -Berlin
und der polnische Meister Eorny . Stegemann mutz

im De-»mber gegen den Italiener Orlandi um

Eber gegen Casadei

Der Veranstalter der Kölner Berufsboxkämpfe
am 8. Dezember hat unbeschadet des finanziellen
Ergebnisses schon jetzt dem Winjerhilfswerk einen
Betrag von 2000 Mark überwiesen . Da jedoch
Deutschlands Europameister Gustav Eder den
Hauptkampf bestreitet , dürfte an einem Erfolg der
Veranstaltung nicht zu zweifeln sein. Als Gegner
für Eder wird der Italiener Casadei  ge¬
nannt . Im Schwergewicht treffen in einer Aus¬
scheidung zur Meisterschaft Werner Selle - Köln
und Erwin Klein - Solingen zusammen.

Nüßlein ohne NieSerkage
Bei den Tennisweltmeisterschaften der Berufs¬

spieler in Wembley konnte der deutsche Titel¬
verteidiger Hans Nüßlein  seine Spiele in der
ersten und zweiten Runde gewinnen . Nach seinem
Sieg über den Amerikaner Bruce Barnes schlug
er den Franzosen Martin Plaa leicht mit 6 :4,
6 :0, 6 :1. Auch die Amerikaner Vines und Tilden
gewannen ihre beiden Spiele , während Plaa , der
Engländer Maskell und Barnes je zwei Nieder¬
lagen auszuweisen haben.

r„Neuen Welt"
>M - Louis Vauclard

die Europameisterschaft antreten und betrachtet
den Kampf gegen den guten Polen als General¬

probe . — Hieber - Jugoslawien , der glänzende

Distanzboxer und ausgefeilte Techniker , trifft auf
den Berliner Paulisch , dessen harte Konterschläge

äußerst gefährlich sind, und Karl Beck-Düfseldorf
wird dem Stuttgarter Rothenberger vorgesetzt,

den er klar schlagen müßte.

Den Einleitungskampf bestreiten der deutsche

Meister im Halbschwergewicht der Amateure,

Pürsch -Berlin , der jetzt zum Berufssport übertrat

und seine Qualifikation beweisen mutz, und der

Bremer Halbschwergewichtler Edu Hlllsebus , der

seit langer Zeit nicht mehr im Ring gestanden

hat . Pürsch muß klar und sicher gewinnen , muß

sich aber auch hüten , während der ersten drei

oder vier Runden dem Bremer eine Blöße für

einen rechten Haken zu geben . Die Rechte des

Bremers ist ungemein schwer, und auch Pürsch

dürfte sie kaum verdauen können.

^etste

Schottland schlug Wales 3:2

Bei trockenem Wetter fand in Dublin ein zur
internationalen Meisterschaft zählender weiterer
Länderkampf zwischen Schottland und Wales vor
2ö 606 Zuschauern statt . In dem sehr schnellen und
harten Kampf behielten die Schotten mit 3 :2 (1 :6)
die Oberhand.

Karlsruhe gegen Württemberg 2:2 (1:2)
irsä . Etwa 3000 Zuschauer wohnten diesem

Spiel , das auf dem Platz des Karlsruher FV.
ausgetragen wurde , bei . Das Spiel brachte keine
überragenden Leistungen . Bis zur Pause hatten
die Gäste die meisten Vorteile , und in der zweiten
Spielhälfte konnten die Karlsruher eine leichte
Ueberlegenheit herausholen . Als Mannschasts-
ganzes vermochten die Württemberger besser zu
gefallen . Das Spiel endete unentschieden 2 :2.

Nachwuchs Nordheste » — Borussia Fulda 2:3

iisil. Zu diesem Spiel in Kassel hatten sich etwa
3000 Zuschauer eingcfunden , die in technischer und
taktischer Beziehung von beiden Mannschaften
einien hochstehenden Kampf zu sehen bekamen.
Nordhessens Gaumeister zeigte eine sehr flüssige
Zusammenarbeit , die schließlich auch den ver¬
dienten 3 :2-Sieg bewirkte.

Städtespiel Frankfurt — Offenbach 2 :3

nsä . Die Städtemannschaften von Frankfurt
und Offenbach traten auf dem Bornheimer Hang
zum WHW .-Spiel an . Vor 3000 Zuschauern und
unter der guten Leitung von Best-Hoechst ent¬

wickelte sich ein jederzeit anständiges und faires
Spiel . Die Lffenbacher gewannen knapp , aber
verdient mit 3 :2.

Schönrath nicht gegen Eastanaga

Deutschlands Exmeister im Schwergewicht , Hans
Schonrath -Ä're'fleld,"wird ' aiü "36. 'Nöüemösr seinen
Revanchekamps gegen den Spanier Jsodoro Easta-
nage nicht bestreiten können , da ' br  vvü seinem
Kamps gegen den Neger George Eodsrey , bei dem
er sich eine Augenverletzung zuzog, noch nicht
wiederhergestellt ist.

Berliner Handball am Bußtag

In der brandenburgischsn Eauliga gab es am Buß¬
tag nur ein Spiel , in dem sich die beiden Kottbuser
Vereine Polizei und Turnverein 1861 gegenüberstanden.
Die Polizisten kamen zu einem verdienten Siege mit
7:3 (5:1) und brachten sich damit aus der Gefahren¬
zone. Die Spiele der Bszirksklassebrachten keine wesent¬
lichen Ueberraschungen.

gsgsn spk'ö'cjs

meine Herren , ja gezeigt . Jetzt werden Sie mir
wohl glauben , daß die Südländische Union im
Besitze derartiger Luftwaffen jeden Feind meistern
kann . Schon mit einem „Status " könnte die
Union allen ihren Feinden Trotz bieten , aber mit
einem halben Dutzend kann sie nötigenfalls die
Grenzen aller feindlichen Staaten gleichzeitig

sichern. Daher , meine Herren , müssen diese Luft¬
schiffe gebaut werden ! Im Besitze derartiger
Machtmittel , ist die Südländische Union in der
Lage , etwaigen Kriegsgelüsten ihrer Gegner für
alle Zeiten ein Ende zu bereiten . Und doch, ich
wiederhole dies noch einmal , geht alles mit rechten
Dingen zu. Was Ihnen noch als ein Wunder er¬
scheint, ist ja weiter nichs als die Beherrschung
und Verwertung jener Kräfte , die durch Atom¬
zertrümmerung gewonnen werden . Die genaue
Kenntnis dieser Kräfte und ihre Nutzbarmachung
gibt ja dem Marsmenschen eine so enorme Ueber¬
legenheit über unser Erdenkönnen . Aber schon vor
seinem ersten Vorstoß nach dem Mars war Herrn
Professor Sieger die Atomzertrümmerung und
die Verwertung der so gewonnenen Energien ge¬
lungen . Wenn andere Ingenieure und Wissen¬
schaftler nicht den Weg einschlugen , der Professor
Sieger zum Ziele führte , so lag das wohl und
liegt heute noch an der gewissen Befangenheit
unserer Forscher , die sich in eine fixe Idee ver¬
rannt haben und die Aufgabe am falschen Ende
anfaßten.

Nun , meine Herren , seien wir froh , daß uns
weder Frankreich , noch die Sibirische Föderation,
noch sonst irgendeine Macht zuvorgekommen ist.

Ich stelle die Erfindung in den Dienst der süd¬
ländischen Sache, und ich glaube nicht, daß Sie
nun noch länger zögern werden , die Unterstützung
und Hilfe des Mars durch mich als dessen Be¬
auftragten anzunehmen!

Gehen wir also ansWerk ! Um Jhnien jetzt einen
anschaulichen Begriff von der Ihnen unbekannten
Welt zu geben , werd « ich Ihnen im Film zeigen,
wie es dort oben , auf dem Mars , aussieht . Diese
dokumentarischen Beweise werden Sie von Ihrem
Irrtum , daß uns diese so ferne Marswelt für
ewig unerreichbar und verschlossen bleibt , befreien.
Die Filmvorführung , bei der Sie auch Bekannt«
wie mich und meinen Chef sehen werden , beweist

Ihnen zweifellos , wie ungeheuer überlege » uns
diese Nachbarwelt ist, beweist Ihnen gleichzeitig,
daß wir Menschen uns nicht zu schämen brauchen,
von den Bewohnern des Mars zu lernen , ihre
Hilf « in Anspruch zu nehmen ."

Mit ungeteiltem Interesse hatten die südlän-
dffchen Machthaber den Worten des Redneirs
gelauscht . Der Präsident erhob sich, schritt auf
Krafft zu und dankte ihm in wenigen , aber tief
empfundenen Worten . Auch die markanten , sonst
so ernsten Gesichter der übrigen Herren verrieten
die in ihrem Inneren entfachte Begeisterung und
die freudige Hoffnung auf «ine gesicherte Zukunft
des südländischen Vaterlandes.

Und dann kam der Film!

Zuerst sah man , in bisher noch nie gezeigter
Klarheit und Vergrößerung , das Bild des Mars
selbst. Dann schauten die wie benommen dasitzen¬
den Herren in die strahlenden Augen der Mars¬
ärztin , wie sie sich über den ohnmächtigen
Dr . Krafft beugt . Bild auf Bild rollte vor den
Augen der Zuschauer ab . Sie sahen den Straßen-
tunnel , den Luftschiffbahnhof . Sie sahen die mäch¬
tigen Bewässerungsanlagen , die Erntetätigkeit,
das Getriebe der Verladung der Erntefrucht , das
Inner « des „Status 9" und diesen im Fluge . Sie
überflogen mit ihm die gewaltigen Slldmeerstau-
werke und Kraftzentralen . Sie wohnten der
Sitzung der Marsregierung bei und konnten es
kaum fassen, daß diese Menschen , die genau so
aussahen wie die Erdbewohner , wirklich Mars¬
menschen sein sollten . Dann führte sie der Vor¬
führer nach der größten Marssternwart « mit
ihren ungeheuren Apparaten . Wiederholt brach¬
ten die Zuschauer ihren Beifall spontan zum Aus¬
druck, wenn sie unter den Marsmenschen den Pro¬
fessor Sieger oder Dr . Krafft erkannten . Als
dann zuletzt das Bild der Erde erschien, zuerst als
Objekt in der Größe des Mondes , dann aber im¬
mer größer anwachsend , immer näher heran¬
rückend, greifbar nahe , da kannte die Begeisterung
keine Grenzen mehr . — Die Herren sprangen auf
und umdrängten den jungen Mann , der ihnen
dieses zeigte , der dies« überirdischen Wunder mit¬
erlebt hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Newyork , 21. Nov . In Wallstreet war die Kurs¬
gestaltung heute nicht ganz einheitlich . Die Mel¬
dungen aus der Eisen - und Stahfindustrie , die eine
Steigerung des Beschäftigungsgrades gegenüber der
Vorwoche um 1.5 Prozent anzeigen , befriedigten , um
so mehr , als man damit rechnen zu können glaubt,
daß sieh die Abwärtsbewegung in beschleunigtem
Tempo fortsetzten werde . Stärkere Beachtung fan¬
den die erneuten Anzeichen einer Wirtschaftsbele¬
bung , die auch in der Schätzung der Warenhausum¬
sätze zum Ausdruck kommen . Bei der Eröffnung
lautete die Tendenz stetig . Bald machte sich aber
eine gewisse Unsicherheit geltend , da am Bahnen¬
markte in stärkerem Umfange Material herauskam.
Man nimmt an , daß es sich hierbei um Verkäufe der
Berufsspekulation handelt . Die Kursbewegung wurde
somit ausgesprochen uneinheitlich . Auch zum Börsen¬

schluß standen Abschläge von bis zu 2 Dollar , ähn¬
lichen Gewinnen gegenüber . Die Börse schloß stetig.

Der Bondsmarkt neigte leicht zur Schwäche . Re¬
gierungsanleihen fanden etwas Interesse , ausländische
Anleihen lagen uneinheitlich.

Newyork , 23. November . Am Baumwollmarkt war
die ITrasatztätigkeit heute recht gering . In der De¬
zembersicht erfolgten einige Liquidationen , ferner
verstimmten die Liverpooler Kabelmeldungen , wo¬
durch die Kommissionshäuser sich zu Abgaben ver¬
anlaßt sahen Die Sicherungsverkäufe südlicher
Häuser waren nur unbedeutend . Ira Verlaufe ließ
der Abgabedruä nach , der Handel erwartet die Ent¬
wicklung in der Frage einer Produktionskontrolle.
Zum Börsenschluß ergaben lieh mehrfach Preisrück¬
gänge.

Londoner Kolonialwollauktion
London , 21. November . Die letzte diesjährige Lon¬

doner Kolonialwollversteigerungsserie , die gestern
eröffnet wurde , wird infolge außerordentlich starkem
Nebel erst am 22. November fortgesetzt werden.

Viehmärkte
Lehrte , 20. November . Auftrieb : 1883 Ferkel

und 274 Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Forkel (Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt 6
bis 8 RM , 6—8 Wochen 9—12 RM , 8—12 Wochen 12
bis 17 RM . Läuferschweine : 3—4 Monate alt 18—24 RM’
4—5 Monate 25— 40 RM . Marktverlauf : Sehr langsam,
Ueberstand.

Jever , 2C. November . Bei größerem Angebot war
der Handel ziemlieh flott.  Es blieb ein ge¬
ringer Ueberstand . Preise:  Ferkel bis 6 Wochen
alt 6—8 RM , bis 8 Woehen alt 8—10 RM und bis
10 Wochen alt 10—13 RM , Länfersohweine , nach Le¬
bendgewicht , bis 33 Rfg . je Pfund . — Der Auftrieb
zum Zucht - und Nutzviehmarkt betrug nur einige
Stück Großvieh.

Stade , 20. November . Sehweinemarkt . Auftrieb:
135 Ferkel und Läuferschweine . Es kosteten : 4 bis
6 Wochen alte Ferkel 6—9 RM , 6 —8 Wochen 9—12 RM,
8—12 AVoehen 12—15 RM , Läufersehweine 15—25 RM,
je nach Güte nnd Gewicht . Markt verlauf : mittel¬
mäßig , nicht ganz . geräumt.

Käse
Bremen , 21. November . Kemptener Käse . (Eigen¬

bericht ) . Allgäuer Weichkäse mit 20 Prozent Fett¬
gehalt , Monatsware : 26 (26) gute Nachfrage . Richt¬
preise des Milchwirtschaftsverbandes Allgäu . All¬
gäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fettgehalt (aus-

feheizte Ware, nicht ausgelagert): 1. Sorte 72—74(72is 74) , 2. Sorte 68—70 (68—70) , gute Nachfrage . Richt¬
preis des Milchwirtschaftsverbandes Allgäu . —
(Großhandelsverkaufspreise ausschl . Verpackung ab
Lokal des Erzeugers für 1 Zentner ) .

Drogen
Hamburg , 21. November . Drogen , Chemikalien usw.

Aetzalkalien : Abforderungen recht befriedigend . —
Farben : Ruhiges Bedarfsgeschäft . — Borax : Rege

Nachfrage bei beschränktem Angebot . — Glyzerin:
Außerordentlich rege gefragt , Werkspreise erhöht . —
Wachse : Feste Tendenz , beschränktes Angebot . —
Leim : Markt neigt zur Festigkeit . — Schellack : Nicht
nennenswert verändert . Mittlere Nachfrage bei klei¬
nem Angebot . — Harz : Stimmung etwas freundlicher.
Spanische und portugiesische Provenienzen genügend
angeboten . — Terpentinöl : Ruhiges Bedarfsgeschäft
bei fester Grundtendenz . — Vegetabien : Nachfrage
leicht belebt , aber noch immer wenig befriedigend.
(Stöber .)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz flau

Standard per Kasse 26°/ia—,/,
do . 3 Monate 26l5/ie—27
do . Settl . Preis 26V,

Electrolyt 293/. —30
best selected 28’/.—30
strong sheets 58
Elektrowirebars 30

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 228»/,—
do . 3 Monate 228
do . Settl . Preis 228»/,

Banka * —
Straits * 229>/4

Blei (per Tonne)
Tendenz träge

ausl . pr . offlz . Preis 10»/:,
do. pr . Inoffiz . Preis IO7/«
do . entf .Sichtoff .Pr . 10’/» —»/:,
Ho. entf . S.inoff . Pr . IO1/. - 8/!,
do . Settl . Preis 10»/,

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhn !. pr .offiz .P . ll »*/:,
do . pr . inoifiz . Preis ll »*/:, -»“/:,
do . enti .Sicht .off .Pr . 12*/: ,
do . entf . S. inoif .Pr . 12»/» - -»/e
do . gew . Setti . Preis u ’/s

Metalle
London, 21. November.

Alumnlum (p . To .)
Inland* 100
Ausland* —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 64 - 66
chiues . per* 56- 67
Quecksilber*

(per FIasche ) ll s/s —11*/*
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/i
Welframerz e. If f.*

(sh per Einheit) 40—42
Nickel . Inländ .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ausland * (p. To .) 200—205
Welßbl . 1. c . Cokes IE»/*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol 1081bs)
Kupfersulphat 14»/, —16
f. 1. b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeisen 67»/,
Nr . 3 , t .o .b. Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce) 24»/:,
do . Lieferung Ounce 24»/: ,
Gold (sh nnd pence

per Ounce) . 139/5»/,
Aratl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd.
• inaktiv Notierung

12.391/*

Nachrichten für Seefahrer
1. Wasserstraßenamt Hamburg  teilt mit:
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung N . f . S*

34— 1353 wird zur Kenntnis gebracht , daß das Leucht¬
feuer Pagensand -Nord auf ungefähr

53 Grad ' 43 Min . Nord , 9 Grad 29 Min . Ost (neu)
vorübergehend die alte Kennung zeigt : 1. Blink weiß
und rot und grün . Blink 3 Sekunden , Pause 5 Se¬
kunden , Wiederkehr 8 Sekunden . Die Wiedoreinstel-
lung der neuen Kennung wird später bekanntgegeben
werden.

2. Schiffahrtsamt Cuxhaven  teilt mit:
Das auf 53 Grad 59 Min . 12 Sek . Nord , 8 Grad 24 Min.

26 Sek Ost (neu ) gesunkene deutsche Motorfahrzeug
„Johanne “ ist gehoben und aus dem Fahrwasser ent¬
fernt worden . Vgl . N . f . S . 34— 4350.

3. Wasserstraßendirektion Bremen  teilt mit:
Auf der Außenweser ist zur Bildung der neuen

Langlütjen Richtfeuerlinie das Feuer der Leuchtbake
Langlütjen Oherfeuer ( 1 F .) angeziindet worden.

Das Feuer der Leuchtbake Langlütjen Unterfeuer
brennt jetzt als Ubr . Grp . 3.

Die Feuer sind zunächst probeweise in Betrieb ge-
noramen . Die endgültige Inbetriebnahme der Lang-
lutjen Richtfeuerlinie wird bekanntgegeben.

Ungef . Lage der Leuchtbake Langlütjen Oberfeuer
53 Grad 39 Min . Nord , 8 Grad 23 Min . Ost.

Vgl . N . f S . 34—3178 , 3731, 3807.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschieds gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . , Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vesresack Bremerhav.
22. Novbr. 4.20 16.38 3.50 16.08 1.45 14.03
23. Novbr. 4.57 17.22 4.27 16.52 2.22 14.47
24. Novbr. 5.34 18.03 5 .04 17.33 2.59 15.28
25. Novbr. 6.10 18.40 5.40 18.10 3.35 16.05
26. Novbr. 6.45 19.18 6.15 18.48 4.10 16.43
27. Novbr. 7.22 19.57 6.52 19.27 4.47 17.22
28. Novbr. 8.03 20.39 7.33 20.09 5.28 18.04

Norddeichradio
.tat am 22. und 23. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Aimanzora , Almeda Star , Andalusia
Star , Apapa , Äppam , Armedale Castle , Arucas , Arun-
del Castle , Asturias , Augustus , Balmoral Castle,
Bayern , Berengaria , Bergensfjord , Britannic , Cap
Arcona , Carthage . Cathay , Christian Huygens , City
of Newport News Claus Horn , Coblenz , Comorin,
Conte Biancamano , Conte Disavoia . Conte Grande,
Cordillera , Corfu , Cuba , Deutschland , Duchess of
Athol , Duilio , Edinburgh Castle , Empreß of Canada,
Europa , Frida Horn , Genral Artigas , General Osorio,
General von Steuben , Giulio Cesare , Gerolstein , Ham¬
burg , Heinz Horn , Ilsenstein , Ingrid Horn , Indra-
poera , Johann de Witt , Kenilworth Castle , Kulraer-
land , Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan , Mimi
Horn , Moldavia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte
Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork,
Neptunia , Njassa . Oakland , Oceania , Olympic , Orama,
Orania , Orazia Orduna , Orford , Orinoco , Oronsay,
Orontes , Orotava , Orsova , Otranto , Portland , Presi-
dente Gomez , President Harding , President Roosevelt,
Rajputana , Ranchi , Ranpura , Saarbrücken , Saarland,
San Francisco , St . Louis , Sauerland , Seattle , Sierra
Ventana , Strathaird , Strathnacer , Tacoma , Tangan¬
jika , Trier , Ubena , Usamhara , Usaramo , Ussukuma,
Vancouver , Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn , Wangoni , Warwick Castle , Washington , Wa-
tussi , Winchester Castle , Windsor Castle , Zeelandia.

B . Telephonisch : Cap Arcona , Europa , Hamburg,
Newyork.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 19. ab Kap¬

stadt nach Pt . Elizabeth . Agira 19. an Tampico.
Alaya 17. an Rotterdam . Alster 19. Teneriffe pass,
nach Adelaide . Angora 18. ab Trabzon nach Gire-
son . Arta 17. ab Antwerpen nach Piraues . Atto 18.
ab Mersin nach Alata . Avola 17. an Faro . MS Cairo
19. an Havana . Crefeld 19. an Moji . MS Elbe 20.
Bremerhaven , passiert nach Bremen . General von
Steuben 19. ab Port Sudan nach Port Said . Isar 20.
an Liverpoo ’ Justin 19. an Corpus Christi . MS
Königsberg 19. an Osaka . Lahn 19. ab Saigon nach
Singapore . Main 19. ab Osaka nach Shanghai . Min¬
den 18. an Cornerbrook . Orotava 19. an Antwerpen.
Porta 19. ab Guayaquil nach Paita . Sierra Ventana
19. ab Vera Cruz nach Progreso . Smyrna 19. ab
Hamburg nach Gallipoli . Schwaben 18. an San Fran¬
cisco . Trier 20. ab Hongkong nach Shanghai . Tübin¬
gen 37. ah Malta nach Rotterdam . Ulm 17. an Con-
stanza . Vancouver (HAL ) 19. ah Portland nach San
Francisco . MS Weser 19. ab Los Angeles nach Colon.
Wiegand 20. ab Singapore nach Penang . Witram 18.
Puerto Rico passiert nach Colon.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Europa,

Stuttgart , Werra.
Hamburg : Augsburg , Frankfurt , Aquila.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ,
Bremen . Birkenfels 19. in Buenos Aires . Falkeniels
19. von Bunder Shahpour . Frauenfels 19. in Ant¬
werpen . Goldenfels 19. von Karachi . Hohenfels 19.
von Bremen nach Rotterdam . Lahneck 19. Uskant
passiert . Liebenfels 15. in Calcutta . Lindenfels 19,
in Antwerpen Neuenfels 19. von Suez . Rabenfels
18. von Bombay . Rheinfels 18. von Calcutta nach
Antwerpen . Schönfels 19. in Madras . Sonnenfels 19.
Gibraltar passiert . Stahleck 19. in Sevilla . Uhenfels
19. von Livorno . Wartenfels 19. in Karachi . Weißen-
fels 19. in Limhamn . Werdenfels 18. von Malta.
Wolfshurg 18. von Basra nach Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 19. von Vigo nach Lissabon . MS
General Osorio 19. von Pernambuco nach Rio de
Janeiro . PD General Artigas 19. Ouessant passiert.
PD Antonio Delfino 18. von Sao Francisco do Sul.

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 20. Cuxhaven/
Brunsbüttel passi . rt . Wadai 19. ab Lagos . Ubena 19.
an Lourenco Marqeus . Njassa 19. an Antwerpen.
Usaramo 18. ab Durban.

H . C. Horn . Hamburg . MS Presidente Gornez 19. in
Antwerpen.

Oldenburg * Portugiesische Dampfschiffs - Khedercl,
Hamburg . Ceuta 18. von Casablanca nach Las Pal¬
mas . Sevilla 18. von Lissabon nach Vigo . Rabat 18.
von Oporto nach Lissabon . Melilla 18. von Port
Lyautey nach Casablanca . August Schultze 18. in
Rabat . Las Palmas 19. in Rauat . Palos 19. Ouessant
passiert . Tenerife 20. in Hamburg.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 19. an Gefle . Karpfanger 14. ab Balti¬
more . Kersten Miles 7. ab Galveston . Simon von
Utrecht 19. ab Brunsbüttelkoog.

Rob . M . Sloman jr . , MIttelmeer -Llnle , Hamburg.
Capri 19. von Catania nach Messina . Cartagena 16.
in Messina . Livorno 20. in Neapel . Malaga 18. in
Cartagena Marsala 17. von Messina nach Hamburg.
Neapel 18. in Palma Porto Pi . Palermo 18. von Ham-

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
38 . 10

bürg nach Catania . Spezia 18. in Hamburg,
pani 19. von Malaga nach Barcelona.

Tra*

Warled Tankschiff Rhederej G . m . b . H ., Hamburg
MS Clio 18. von Ceuta nach Aruba . Prometheus iß’
an Hamburg . R . F . Hand 19. an Stettin . F . J . Wolf«
19. von Fawiey nach Hamburg . Thalia 18. an Aruba
Calliope 19. an Rio de qaneiro . Orv . Harden 17. von
Cartagona nach Le Havre . '

Werftstillegung
Brüssel . 21. Xoveniber . Die Werftanlage des
Cockerillkonzerns in Hoboken , die nach Aus-
fiihrung des . grofsen Motorschiffes „Prince
Baudouin “ einen zunächst erwarteten Auftrag
auf den Bau eines Schwesterschiffes für den
Ostende -Dover -Verkehr nicht erhalten hat
wird aller Voraussicht nach am 1. Januar still,
gelegt werden.

Tagesnachrichten
Die Bill - Brauerei  AG ., Hamburg,

schlägt eine Dividende von 5 (8) % vor.

Die Berliner Kindl - Brauerei  AG.
Berlin , schlägt wie im Vorjahr 14 °/o Dividende
auf die Stamm -, 16 °/o auf die Prioritätsstamm-
aktien , 16 °/o auf die Genußscheine Lit B un,j
6 % auf die Vorzugsaktien vor.

Die Gesamtweinernte in der Pfalz wird auf
1,02 ( i. V. 0,39) Mill . hl Weißwein und 0,33
(0,15 ) Mill . hl Rotwein geschätzt

Amsterdam,21 . ll.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen 33 .Uo

London , 21 . 11.
Newyork 498l8/ie
Montreal 486 .25
Amsterdam 738 .00

59 . 47
7 .38

148 . 00
9 . 745/6

34 .50
43 .00
12 .6D/j
20 .24V-
37 . 15

6 . 18

Vs

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

75 .71
21.39V:
58 .43
12.41
15.38
36 .54

Kopenhagen 22 .39V*
Stockholm 19.393/4
Oslo 19.905/4
Lissabon 110 . 12V*
Helsingfors 226 . 75
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

ll9 .S7Vs
25,75

220 .00
413 .00
575 . 76
497 .00
615 .00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helsingfors
Privat*

diskontsatz
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 525 .00
Wien 27 .00
Lettland 15.37
Warschau 26 .37
Buenos Aires 36 .87 of
Rio Janeiro 4 . 12 offlz.
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 .62
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel*
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *)

97 .50
1/812
1/418
1/201

125.00
18.00

27 .68
100V«
V4- T1/»

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg * 1 .00
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/603

London auf
Bombay 1/606

Straitsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte . 8/a- 7/«
Schatzschein

per 3 Mte . V*
Prima Han*

delswechsd
per 3 Mte . 2—2V«

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl . Geld V*

• ) Nur Donnerstags
Paris , 21 . 11.

London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

75 .55
15.17V*

354 . 00
207 .25
129 .60
492 .00

Kopenhagen 339 .00
Holland 1025 . 76
Oslo 381 .00
Stockholm 392 .00

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank*

63 .40
15.15

610 .25
33 .25

286 .50

1V*
V*

Helsingfors 33 .25 diskont —

Zürich. 21 . ll.
Wien

Notenkurs 56 .90
Paris 20 .31V« Stockholm 79 . 16
London 15.38 Oslo 77 .2)
Newyork 303 .25 Kopenhagen 68 .55
Belgien 71 .92»/« Sofia —
Italien 26 .29 Prag 12 .87V*.
Spanien 42 . 10 Warschau 58 .20
Holland 208 .35 Budapest —
Berlin 123 . 80 Belgrad 7 .00
Wien Athen 2 .92

offiz . Kurs 73 .13 Istanbul 2 .49

Privat*
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte , —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 Mt. —
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 77
Buenos Aires 78 .Ou
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.

9 .50

IV*

2V*
pari

V»rep.
•/* ■%

Kopenhagen2l . 11
22 .40

450 .25
DO .00
29 .70

104.80
146 .00
38 .55

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 30t .50
Stockholm 115 . 65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

112 .70
9 .95

18.95

85 .40

Oslo , 21 . 11.
London 19 .90
Berlin 161 .25
Paris 26 .50
Newyork 401 . 50
Amsterdam 271 .25
Zürich 130 .50
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 94 .00
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .40
Prag 17.00
Wien —
Warschau 76 .50

Wien , 21 . ll.
Amsterdam 284 . 10
Berlin 168.64
Budapest 124 .29V?
Kopenhagen 93 . 45
London 20 . 95*/j
Newyork 419 .54

Prag , 21 . 11.
Amsterdam 16. 19*/*
Berlin 9 .62
Zürich 77/ .00
Oslo 600 .00
Kopenhagen 534 .50

Paris
Zürich
Marknoten
Lirenoten
Jugosl Not.
Tschech .Not . 16.80
Poln . Noten 79 . 13

27 . 69
136 .38
150 .95
35 . 72
9 . 11

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119 .621/s
327 . 621h
204 .76
23 .98i/ s

157.90
. 610 .00

Stockholm ,2i .li,
London 19 40
Berlin 157.25
Paris 26.75
Brussel uj 50
schw . Plätzen # 00
Amsterdatfc 263175
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 390.00
Helsingfors 8.60
Rom 33.75
Prag I6.75
Wien _
Warschau 74.25

Doll .-Not. 415.34
Ungar . Not. -
Schwed . NoU05 66
Belgrad _
Pra « 17.54
Clearing Mk.186.17

Wien 560.90
Marknoten 847.50
Poln . Noten 455.76
Belgrad 55.5II6
Danzig 784.50
Warschau 462.50

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 21. November
4% Nederl .-Ind . l934 101»s/i,
4*/. Nederi . 1916 —
4>/, */• Nederi . 1917 —
7°/o Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 23»/.
5 ' U’U Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) 23»/«—' /:«
7"/• Bremen 1935
6*/. Preußen Obi . 52
7°/o Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7°/. Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7°/o Pr . Ptdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
7“/. Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
7°/o Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950
7°/» Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6"/« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6“/eHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6•/■ I. G. Farben

Obi. 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

19
16V.

25' /«

16*/.

331/*

39

23»/,

7 'U Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7*/. Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

TU  Rh .-Wsti . E. Obi.
5jähr . Noten

TU  Siem . & Halske
Obi. 1935

TU  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

6V:8/i Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950

6*/o Phoenix Guld .-
Obi . 1960

6°/oSiem .-H,Ob .2930
6% R.W.E.,Ob . 1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzijde
Amst . Rubb -Cuit . Mij.
Ndl . Scheepvrt . Unie
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatini
Dt . Reichsschulden-

forderungen
Tendenz : Still

%

22V,

23
?ö*/t
23*/.

82>|,
53

32*/.
87
31

HEINZ JACOBS
ELSE JACOBS

GEB. DARMSTADT

VERMÄHLTE

Bremen, den 22, November 1934
Georg-Grönlng -Straße 76

Sjeute entfdjlief(attft unb tuljtg itadj Juiäer
ftf>meret Äranfljeti nufer geliebter emsiger
Soljit unb SSrubet

SUftefc <L SMlner
im Ütlter oon 22 3 <ri)ien-

3n tiefer Srauer:
©rnft Seltner unb grau

Simone, geb. Sjoffmamt
Jna , »lorin, Gilt) Äettner.

Bremen, ben 20. JloDember 1934
SBIumentljalerftrafje 16.

ü3on freunblidjftjugebaäjten 23efudjen Bitten
mir aBjuietien.

Sie Srauerfeier finbet am GomtaBenb, bem
24. StonemBer 1934 um 9% Hljr in ber £ a=
peile bes DliensBerger griebljofes ftatt.

§eute morgen entfdjUeffanft unb rutjig
mein guter, üBer alles geliebterÜDIann, unfer
guter So^ir, ‘Sftroiegerfoljn, 23ruber, Sdjma*
ger unb Dnfel

im 36. SeBensjâ re.
3n tiefem Sdjmerj:

SBilljelminegtömer
geB. Greme.

unb 2tngcljörigc.
Bremen, ben 20. SlonemBer 1934
Dberftrafje 33.
3ugebacf)te Slumenfpenbertnimmt SBeerbi»

gungs=3nftitut „91i eb er fa $ fen“, Gr. 3<>s
fjannisftr. 170, Bis greitag mittag entgegen.

Sie Seerbigung finbet am SonnaBenb, mit»
tags 12 Uf|r, Dom Srauerljaufe, gaBBenftebt
9tr. 86, Äreis EiiBBecEei. 2ß., aus ftatt.

Stad) längerem Seiben ber=
fdjieb plötjlid) mein lieber
SJiann, mein guter SBater unb
SBruber

£>erittann 33 edter
im 54. £eben§jafjre in ber SBre=
mer $ eitftätte Stieberfadifen in
SJlDlfn.
Termine ffieder, geb. 2Bicf)er§

©untfjer Sieder
SKartlja SBcdcr

SBremen, 20. Stobember 1934.
©te Gsinäfdierung finbet

greitag , 23. Stobember, 10.30
lltjr , im Krematorium ftatt.

Gtloaige Kranjfpenben nad)
S8eerbigung§=3nftitut SBod,
SUbredjtftrafje, erbeten.

Freitag,23.ilou
20 Uhr

im Saale des
Lessinghauses
(Geeren 3)

Frauenvortrag
von Frau Martha Scherz:
Frauenleiden , ihre Entste¬
hung und ihre Verhütung.

Eintritt für Mitglieder frei , fUr Nicht¬
mitglieder 30 Pfg.

9Jtein lieber 9Jiann, unfer guter 33ater,
Sdjroiegernaterunb Groffoater

©ietetid)
ift nadj fernerem Eeiben am Sienstag für im*
mer non uns gegangen.

3n tiefer Xrauer:
grau Sllma Sictcridj, geb. 9töljrffen
üJlinifterialamtmannOtto Sopf unb grau,

Sofie, geB. Sieteridj
Äonrab Sicterid) unb grau,

Sora, geb. Drlorofli
Sr . Sans Sdjmtbt unb grar

gina, geb. Sieteridj
unb ßnleltinbcr.

Sremen, SBartfiurgftrafje 50, B̂erlin,
ben 20. 9ioüemBer 1934.
2Bir Bitten freunblî ft, non Sefudjen 316»

ftanb nehmen au mollen.
Sie Srauerfeier finbet am SonnaBenb, bem

24. 9toDem6er, 11.30 U§r, im Krematorium
ftatt.

Sie SIufBafjrungift im 23eerbigungs=3ü»
ftitut „tßietät“, Sumoolbtftr. 190, erfolgt.

“Zu.
xxetmieten

1 8t . mit Sieben»
taum an etnjelne
ipetfon, 12 SJlart.

STCeterftrage62

Sauermieterl
fudjt 2—3»3intm.»

SBobnung jum
1. SlptU 35.
Hngeb. u. & 6958

©an) gletd)
tn tneldjem Stabt»
biertel Bremens
@te 2Bot ) nung
fud)en,
immer finben Sie
baS günftige Sin»

gebot in ber „ Stc*

mer3citung".

Veckauf.
1 feib. Aleib,

©r. 46.
Slorbftrafje 1541

Fahrradgummi?
Sleuenftrage 29

Musik

Sonstiges

$iiinMctf!ci!ieniiig
beute in ber „3!aulS6urg", Dftertor»
itcinloeg, ©de JlOuItueSftrafje, für ba§
ßcii)bau § ®. SKeper 2Bm. & ©ofjn,

Söiclanbftr . 1/ßdc gfriefenfttafte

ß . 6 . fjanlc fen., beeib. SOerfteig. unb
Sdjäber , SBaiier ^ eerftrage 118.

O Slaiurgetreu
HGltromempf.
187 .« ,58Rnj.

iDtonaiSrat.12^ 90
@r amu laSÔ -Stat

»huhu  Radio
Pelze

Fedemoren 17
W. Stracke

KUrschnermelster
Domsheide 29088

Samtlidje neueften
Slppatate =5£t)pen

fofort (ieferbat.
UclUsemplanger

Stnjnbtg . 7.60 M,
Siate mtl . 4 .40 J6.
RadiohausZentrum

3nl ) . Seming
ipapenftrabc 13 a

Sielt, gadjgeftböft

$rimaAnoden*
batterien
Raüio-SütiröOer
$obentDtftrafje 23

Möbel
ßbaifelonguc.
Canbmebrftr. 21

Möbel
®d }lafätm ., © peife»
)im . , flücf ). , Klein»
möbel, « ob. SBol»
terS , iijdilermetft.

Slorbftrabe 338
atet . Sä.  808 83

Site prottii ^ c
§au §ftau

bebient fid) bei ©e=
legenbeitStäufen

unb »bertäufen
ftet§ ber flletn»
SIn)etge , in ber
„SBremet3ettung"

Jee
Pecco Souchong . 3.60
Brocken. 4.00
Ostfries.Mischung . . , . 4.40, 4.80
BIüten-Mlschung . 6.00, 8.40
Engl. Mischung. 4.80,7 .20
Russ. Mischung .5.60, 6.80, 8.40
Ceylon . 4.80, 5.60, 7.20
Darjeeling . 6.00, 7.60

Jacobs
Obernstraße 20, Domsh. 25275

Thalia -Theater
lilllllllllllllllilll Täglich llllllllllllllllllllill!
der große neue Hambg.Schlager
Ifummel Hummel

wie leewt nodil

nur.

eötwederistJhnen REGALTAzumikl and
süß (dann sollten Sie es bei dem eimnaligen
Versuehylassen^ ockir Sie sind geschmack¬
lich disponiert für den verfeinerten milden
Typ, dann sind Sie dieser Zigarette für
immer verfallen , denn ihr Genuß ist so
wundervoll, 'daffeE zur SuchCwerden kann

..ITAAnTHEATfi
Heute , 20 Uhr, Do. Gr . A, Ende un¬

gefähr 22.30 Uhr

La Boheme
Freitag , 20 Uhr, Fr.-Platzm.

Eine begeisternde Aufführung

Die Jungfrau
von Orleans

Volkstümliche
Opern -Vorstellung
zu ganz kleinen Preisen
RM 0.40—2.90

flladame Buiteriiii
Sonntag , 25. Nov ., nachm . 15 Uhr,

14. Nachm .-Vorstellung

Führendes deutsches

Variete

SCHAUSPIELHAUS
Heute , 8 Uhr : 7. Sonder -Abonnement

„Donnerstag"
Freitag : Serie G/7
Sonnabend und Sonntag:

Gastspiel lucle Höflich
Die Heimkehr des
Matthias Bruck
Schauspiel von Sigmund Graff

Sonnabend und Sonntag 4 Uhr:
Dos wunderschöne Weihnachts¬
märchenBrüderchenu.Schuiesterchen
(nach den Gebrüdern Grimm)
von Trude Wehe

Juio'-Gasherdl
Modell 1934 allen voran!
in Monatsraten zu kauten I

(leHr . SHtierloh,
Gr. 201
(nahe Brückenstrsße)

Mitglied des Gasvereins

r Bel keinem"NH
Möbel ^

merken Sie so
schnell den Unter¬
schied In der Qua¬

lität als beiPolster-mögen
Wir liefern aus

eigen . Anfertigung
Sofas - Couches -
Klubgarnituren •

Sessel
ln Quai .-Arbeit

u. slnd doch billig!

Blutirischer norwegischerAngel-Schellfisch Pfd. 50
Lebende
Zander
Hedite
Karpfen
Barsdie
usw.

Stelnbutl
TarbnU
Hellbult
Sdiollen
Sdiellilsdi
Bratsdieilllsdi

ör . Knurrhahn
Rotxnnaen
Goldbarsdi
Goldbarsdi -m.
Seeaal
Makrelen

Weser -Sfini Pfd. 3 © >
Bestellungen prompt frei Haus

Fernsprecher 42038

SuBzheringe
StückS, 10, 154

gegr. h ?876 OiT . ArmCrdlHa " iSSS
v. d . Slalnler 185/85

cS**

*)  AUS DER DRUCKEREI DER
BREMER ZEITUNG

Miele
der Staubsauger
mit der hohen Leistu ng
und der vielseitigen Ver¬
wendungsmöglichkeit.
Fast geräusch
loser Lauf.
Mit
Radiostörschutz.

Zum Preise von
RM.80.- 90.- 135.-

zu haben in den Fachgeschäften
MielewerkeA.fi. Bahnhoisfr.32

rernruf : Domsh. 209 2*
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Opsettaa der dniWm JObaHer
Oie Nationalmannschaft schlägt Berlin4:2 (0:4)

Das Fußball-Werbespiel Nationalmannschaft-
Berliner Städtemannschast, das für das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes am Bußtag in
Berlin durchgeführt wurde, war ein ganz großer
Erfolg. Das Post-Sta-dion war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Bei kühlem, aber trockenem Wetter
mögen sich etwa 40 000 Zuschauer eingefunden
haben, die dem Winterhilfswerk zum Kamps gegen
Hunger und Kälte einen nennenswerten Betrag
eingebrachthaben dürften.

Beide Mannschaften traten in den angekündig¬
ten Ausstellungen an und stellten sich dem Schieds¬
richter Peters wie folgt:
Nationalmannschaft:

Jakob (Regenbburg)
Janes (Düsseldorf) Schwach (Hainburg)
Cielinski Münzenberg Bender

(Hamiwrn) (Aachen) (Düsseldorf)
Albrecht Sifsling Conen Szepan Kobierski

(T'dorf) (Mannh .) (Saarbr .) (Schalke) (D'dovf)
K

Lallandat Makowiak Raddatz Hahn Gregor
(BSD.) (Klettwitz) (Union Ob.) (Hertha) (Pankow)

Kauer Bien Appel
(Tennis Borussia) (Blau -Weiß) (BSV .)

Brunkel (TB .) Krause (Hertha)
Berlin: Valinski (Hertha)

Die Reichsmannschaft erschien im Nationaltrikot,
uieiß-schwarz, Berlin im roten Hemd mit weißer
Hose. Es gab ein schönes Bild , als beide Mann¬
schaften in ihrem schmucken Dreß aufmarschierten
und lebhaft von den Massen begrüßt wurden . Das
Spiel begann sofort mit einem Angriff der Natio¬
nalen. Valinski  muß sofort eingreifen , rettet
auch im weiteren Verlauf von den anstürmenden
Nationalen mehrmals sehr gut . Dann führt sich
ein andermal Brunke  gut ein . Es gibt mehrere
Ecken. Die Berliner  zeigen recht gutes Zusam-
menspiel, machen sich bald frei und in der 14. Mi¬
nute gehen sie sogar überraschend in Füh¬
rung . Balkan bat  hat eine Flanke gut herein¬
gegeben, Jakob  ist aus dem Tor gelaufen , für
ihn stellt sich Janes  schützend zwischen die
Pfosten . Er wehrt das Leder mit dem Fuß ab,
aber der Nachschuß von Raddatz  geht inß Netz.
Großer Jubel belohnt den

Führungstreffer der Berliner.

Dieser Erfolg des Eegners wirkt für einige Mi¬
nuten etwas aufmunternd auf die Nationalen.
Valinski fängt blitzsauber einen Flankenball von
Albrecht weg, dann kommt Conen  durch den ge-

-ächMnDuschenden Krause nicht zum Schutz. Jetzt
oMMLlin wieder vor des Eegners Tor . Beide Ver¬

teidiger stehen fast in Höhe der Mittellinie und
nur zuweilen kommen die Nationalen in die Ber¬
liner Spielhälfte . Hüben und drüben gibt es im
Feldspiel schöne Kombinationszüge.
Berlin hat dann eine große Gelegenheit . Rad¬
datz  steht fünf Meter allein vor dem Tor , schießt
aber vorbei . Dann wird Szepan  bei einem Zu¬
sammenstoß mit Brunke verletztund  mutz einige
Minuten das Spielfeld verlassen . Als Szepan wie¬
derkommt, wird das Spiel der Nationalen wieder
flüssiger. Tore fallen jedoch nicht. Mit 1 :0 geht es
in die Pause.

Nach Wiederbeginn kann Berlin ganz uner¬
wartet den Vorsprang erhöhen . Vllandat
ist nach innen gelaufen , schießt aus 25 Meter Ent¬
fernung und Jakob  kann nur noch eine Reflex¬
bewegung machen, ohne den Ball zu bekommen.

Berlin führt mit 2 :0

Gleich darauf muß der Regensburger blitzschnell
aus seinem Tor heraus , um durch Futzabwehr
gegen den anbrausenden Hahn zu retten.

Ihren ersten gefährlichen Angriff nach der
Halbzeit schließen die Nationalen gleich mit dem
ersten Tor ab . Kobierski  schießt aus sehr

spitzem Winkel , der Ball fegt halbhoch, für die
meisten Zuschauer gar nicht erkennbar , durch ein
Loch des defekten Netzes und es gibt einige Ent¬
rüstung , als der Schiedsrichter in der 12. Minute
den Ball zum Wiederanstoß auf der Mittellinie
fordert . Berlins Schlußmann Valinski  er¬
hält weiterhin Gelegenheit , sich auszuzeichnen.
Tollkühn wirft er sich Conen vor die Füße , an¬
schließend fängt er den fünften Eckball für die
Nationalen ab . Eine schöne Gelegenheit für Ber¬
lin arbeitet Hahn  heraus , aber Raddatz köpft
den Ball einmal mehr über das Tor der Reichs¬
mannschaft . Sodann schlägt im gefährlichsten Mo¬
ment Schwartz das Leder weit ins Aus . Conen
gibt einen wunderschönen Schutz ab, der knapp
das Ziel verfehlt , auf der anderen Seite trifft
Vallandat ebenfalls nicht das Ziel . Berlins
Rechtsaußen geht im Alleingang hübsch durch,
schießt auch scharf, aber Jakob meistert die Gefahr.
Die Berliner Mannschaft setzt etwas mehr Dampf
auf , der Ball wandert rasch von Mann zu Mann,
aber die Abwehr der Nationalen ist jetzt weit
aufmerksamer als vorher . Bei einem Gegenan¬
griff täuscht Conen durch einen Hackenschlag,
Sifsling  springt zwischen beide Berliner Ver¬
teidiger und schon ist in der 25. Minute

der Gleichstand erzwungen.

Nach weiteren fünf Minuten kommt bei einem
Geplänkel vor dem Berliner Tor Conen zum
Schutz, er nimmt den Ball direkt aus der Luft,
und gegen diese Bomb« ist Valinski machtlos.
Auf der Gegenseite kommt Berlin nacheinander
zu zwei Eckbällen, aber in der 35. Minute ist das
Schicksal der tapfer kämpfenden Reichshaupt¬
städter besiegelt , als Kobierski

das vierte Tor für die Nationalelf

erzielt . Die Reichsmannschaft ist auch weiter leicht
überlegen , das bessere technische Können der ein¬
zelnen Spieler kommt jetzt voll zur Geltung.
Berlin kann zwar mehrmals noch gefährlich wer-

Jm Weserstadion in Bremen traten gestern die
Mannschaften der Gauliga und Bezirksliga zu
einem schönen und spannenden Kampf an . Der
Besuch durch eine tausendköpfige Menge war der
beste Beweis , daß Bremen seine Futzballsportler
in ihrem Bestreben , durch ihr Spiel dem Winter¬
hilfswerk größtmögliche Hilfe angedeihen zu lassen,
bestens unterstützt . Mit lautem Beifall empfangen,
traten die beiden Auswahlmannschaften gegenein¬
ander an , auf der einen Seite der Niedersachsen-
meister Werder im grün -weißen Trikot , mit Ersatz
für Hundt und Freye durch Klingebiel und Ver¬
kitt , auf der anderen Seite aus Spielern der Be¬
zirksligamannschaften der Sportfreunde , Polizei,
Blau -Weiß und Woltmershausen zusammengesetz¬
te Elf.

Die beiden Mannschaften lieferten sich ein Tref¬
fen, das die große Besucherzahl wohl zum großen
Teil befriedigen konnte . Beide Mannschaften wa¬
ren schnell und aufmerksam . Man sah Kombinatio¬
nen und Angriffe , die einen wohldurchdachten Auf¬
bau zeigten . Wenn die Werderelf ihrem Gegner
größere technische Reife voraus hatte und im Stel¬
lungsspiel , in der Ballabgabe und Ballannahme
den Bezirksligisten überlegen war , so setzten diese
an besserer Technik einen um so größeren Eifer
entgegen , der sich allerdings durch die geringen
Leistungen des Sturmes rein ziffernmäßig nicht
auswirkt.

den, erzielt auch noch zwei Ecken, während die
Nationalen die Anzahl ihrer Abstöße von der
Eckfahne auf sieben erhöhen können . Conen
läßt noch einmal einen Prachtschutz los , der knapp
das Ziel verfehlt , aber die Zeit ist inzwischen zu
kurz geworden , und als der Ball im Mittelfelde
ist, gibt der aufmerksame Schiedsrichter das
Schlußzeichen. Die Nationalmannschaft hat 4 :2
gewonnen.

Kritik

Zunächst einige kritische Worte über die Natio-
nalmannschast . Jakob  im Tor war ausgezeich¬
net , an den beiden Toren trifft ihn keine Schuld-
Von den Verteidigern war Janes  der Bessere.
Schwarz  hatte allerdings weniger Gelegenheit,
sein wirkliches Können zu zeigen. Cielinski
war technisch ohne Tadel , während bei Mlln-
zenberg  hin und wieder das Zerstörende zu
stark in Erscheinung trat . Bender  erledigte sein
Pensum wie gewohnt zu aller Zufriedenheit.
Conen  war wieder ganz große Klasse, während
Sifsling  etwas abfiel . Albrecht  übertrieb
zuweilen die Kombination , in andern Fällen war
er dafür aber hervorragend . Ganz groß war
Szepan,  von der ersten bis zur letzten Minute.
Sehr gut aufgelegt war auch Kobierski.  Von
den Berlinern verdient vor allem die Hinterman-
schaft das Prädikat ausgezeichnet . Auch die Läu¬
ferreihe gefiel . Im Angriff war der linke Flügel
der bessere. Auf der anderen Seite war Bal-
landat  ohne Fehler . Makowiak,  das Wun¬
der aus Klettwitz , ist als Brecher sehr gut zu ver¬
wenden , ohne aber restlos zu befriedigen.

Der Schiedsrichter Peters war große Klasse,
hatte es aber mit seiner Arbeit auch sehr leicht.

Gleich nach Anpfiff brechen die Erllnweißen mit
dem Äall durch, der Torschuß jedoch wird gemeistert.
Bei einem zweiten Durchbruch tritt Tibulski,
der im übrigen sonst einen sehr guten Tag hatte
und sehr ansprechende Leistungen zeigte , freistehend
vor dem Tor über den Ball , der dann , in das
Feld zurückgetreten , von der Bezirksliga schnell vor
das Werdertor getragen wird . Ein scharfer Schutz
wird durch die Latte gehalten . Der Halblinke der
Bezirksliga , Marschallek , setzt im Nachschuß das
Leder mit scharfem Schuß neben Dieckhoff unhalt¬
bar zum

Führungstreffer der Vezirksliga

ein . Durch die Führung der Bezirksliga beein¬
flußt , wird das Spiel der Gauligaelf in den näch¬
sten Minuten etwas langsam und lasch. Trotzdem
ist der Kampf schnell und wechselt von einer Seite
auf die andere . Langsam findet sich die Werder-
mannschaft dann wieder und zeigt dann im folgen¬
den ein wirklich bestechendes Zusammenspiel , das
bald zum ersten Erfolg führt . Verlitt  gibt eine
genau getretene Flanke an Mahlstedt  ab , der
freistehend vor dem Tor die sichere Gelegenheit zum

Ausgleichstreffer der Eauliga

verwandeln kann . Trotz aller Spielschönheit und
aller Torgelegenheiten , die für die Bezirksliga so¬
gar noch zahlreicher sind als für Werder , bleibt es

bis zur Halbzeit bei diesem Torstand . Das Spiel
selbst steht auf einer beachtenswerten Höhe. Ver¬
möge besserer technischer Leistungen kann der Gau
dem Gegner seine Spielweise aufdrängen . Das
außerordentlich gute Stellungsspiel sowie eine
blitzschnelle Ballabgabe , verbunden mit häufigem
Seitenwechsel , scheint einen hohen Sieg der Wer¬
derelf in Aussicht zu stellen. Aber die Kombination
wird dann so übertrieben , daß dem Gegner immer
wieder Zeit gelassen wird , seine Läuferreihe zu¬
rückzuziehen, die dann mit Hilfe der guten Vertei¬
digung und des glänzenden Torwarts Dittmer
eine schnelle Klärung herbeiführt . Bei den Durch¬
brüchen der Bezirksligisten werden ebensowenig
Erfolge erzielt , trotzdem der Verteidigung Werders
gelegentlich große Schnitzer unterlaufen und mehr
als einmal das Heiligtum in größter Gefahr liegt.
Dieckhoff läuft noch häufiger als sonst aus dem
Tor , kann bei diesen Gelegenheiten jedoch manches
Mal rettend eingreifen . Fünf Minuten vor der
Pause hat die Bezirksliga eine nicht wiederkeh¬
rende Gelegenheit ; der Ball wird jedoch über den
herauslaufenden Dieckhoff über das Tor hinweg
ins Aus befördert . So geht es unentschieden 1:1 in
die Pause.

Nach Wiederanpfiff wird nach einem ersten An¬
griff der Bezirksliga vor dem Tor der Rotweißen
ein Elfer gegeben, den Mahlstedt mit einem un¬
heimlich scharfen Schuß in die Maschen verwandelt.

Die Eauliga führt mit 2:1

In der fünften Minute wird eine gut einge¬
gebene Ecke mit der Hand abgeschlagen . Tibulski
kann mit placierxem Ball den Elfmeter zum drit¬
ten Erfolg der Eauligisten einsetzen.

Gau Ostpreußen:

In Königsberg : Auswahlelf Bez. I — Bez. II
4:0 ; Städtespiel Jnsterburg — Eumbinnen 6 :2;
in Allenstein : Auswahl Bez . III — Bez . IV 2:4;
Polizei Danzig — BuEV . Danzig 1:1.

Gau Pommern:

Städtespiel Berlin — Stettin 2 :3; Stettin 8
gegen Preußen Königsberg — ; Viktoria Stolp ge¬
gen Stolper Auswahl 5 :1.

Gau Brandenburg:

In Berlin : Brandenburg — Nationalelf 2 :4;
Eberswalde — Union Oberschöneweide 0 :0 ; Lands¬
berg — Tennis Borussia Berlin 3 :1; Frankfurt a.
d. Oder — Minerva 83 Berlin 3 :5 ;FL . Fürsten¬
walde — Norden Nordwest Berlin 2 :3 ; Guben
gegen Berliner SV . 82 4 :3 ; Forst — Polizei SV.
Berlin 1:5; Kottbus — Hertha/BSC . Berlin 1:2;
VfB . Klettwitz — Spandauer SV . 2 :4; SV.
Hoyerswerda — Viktoria 83 Berlin 2 :2 ; Lucken-
walde — Wacker 04 Berlin 2 :3 ; Pritzwalk gegen
Blau -Weiß Berlin 2 :5; Brandenburg — VfB.
Pankow 2 :2.

Gau Schlesien:

In Breslau : Nord — Süd 2 :1; Städtespiel Glei-
witz -1 — Beuthen ^ v :3 ; Städtespiel Beuchen 8
gegen Eleiwitz 8 1 :5.

Gau Sachsen:
Polizei Chemnitz — Gauelf Sachsen 1 :2 ; Gau¬

liga Dresden — Bezirksliga Chemnitz 0 :2 ; Spiel-
vereinigung/SV . 89 Leipzig — VfB . Leipzig 1:1.

Gau Mitte:

Cricket/Mkt . 87 Magdeburg — Stadtelf Magde¬
burg 5 :1; Städtespiel Aschersleben — Quedlin¬
burg 7:1; Wacker Halle — Bezirksklassen -Elf 0 :5;

Die Eauliga hat auf 3 :1 erhöht
Sehr schnell kann die Bezirksliga den Norsprung

wieder abmildern . Ein überaschender Durchbruch
führt zu einem leichten Erfolg , als Dieckhoff den
haltbaren Ball mit einer  Hand fängt , ihn aber
fallen läßt , so daß er ins Tor rollt.

3 :2 für die Gauliga
Die Rotweißen können jetzt langsam das Spiel

an sich reißen . Werder hat eine schwache Viertel¬
stunde, in denen Dieckhoff im Tor glänzende Pa¬
raden zeigt . Sieht das Herauslaufen an sich schon
stets gefährlich aus , so wird in diesen Minuten der
Schwäche der Werderelf bewiesen , wie oft es am
rechten Platz ist. Dem schnellen und entscheidenden
Eingreifen Dieckhoffs ist es zu verdanken , daß die
Gauligaelf in dieser Zeit ihren schwachen Vor-
sprung halten kann . bis sich der Sturm wieder ge-
funden hat . In der 30. Minute verwandelt Mahl¬
stedt dann eine gute Flanke Berlitts zum

vierten Treffer der Gauligaelf.
Im weiteren Spielverlauf entstehen noch vor

Leiden Toren brenzliche Augenblicke . Wenn bei
Werder tatsächlich placierte Schüsse fallen , die Aus¬
sicht auf Erfolg versprechen , so kann Dittmer oft
die unmöglichsten Bälle meistern . Seiner wirklich
überragenden Form hat es die Bezirksliga beizn»
messen, daß der Sieg der Eauliga zahlenmäßig so
niedrig ausgefallen ist. Andererseits hätte aber so¬
gar ein Sieg der Bezirksliga entstehen können,
wenn der Sturm ein besseres Zusammenspiel und
einen besseren Torschuß besessen hätte . Dem Nie-
dersachsenmeister konnte man eine gewisse Reserve
anmerken . Die Elf ging während des ganzen
Spiels nicht voll aus sich heraus . my.

Städtespiel Weimar — Apolda 4:2 ; Städtespiel
Apolda — Jena 8:2 ; Erfurt Gau — Erfurt Kreis
7:1.

Gau Nordmark:

Stadtelf Hamburg — Schleswig -Holstein 4 :3;
Hamburger Eauliga — Bezirksliga Hamburg 0 :2;
Städtespiel Kiel — Hamburg 4 :1; Polizei Lübeck
gegen SV ./Phönix Lübeck 5 :0.

Gau Niedersachseu:

Städtespiel Braunschweig — Hannover 7 :3;
Eauliga Bremen — Bezirksliga Bremen 4 :2;
Hildesheim/Algermissen — Braunschweig 8 1 :3;
Wesermünde — Bremen 5 :2 ; Lüneburg/Uelzen
gegen Harburg/Wilhelmsburg 3 :1; Hannover
Gauliga — Vezirksliga 6 :0 ; Harburg Eauliga ge¬
gen Vezirksliga 2 :0.

Gau Westfalen:

FC . Schalke 04 — Union Gelsenkirchen 3 :2;
MBB . Linden — SV . Höntrop 1 :1; DSC . Hagen
gegen Hagen 72 2 :1; Städtespiel Rhein - gegen
Münster 1:1.

Gau Niederrhein:

SSV . Elberfeld — VfL . Benrath 0 :4 ; Turu
Düsseldorf — Fortuna Düsseldorf 0 :3 ; FD . 08
Duisburg — Duisburg 1800 0 :0 abg . ; Union
Hamborn — Hamborn 07 3 :0.

Gau Mittelrhein:

Städtespiel Trier — Köln 2 :0 ; Eintracht
Kreuznach — VfR . Köln 6 :2 ; Bonner FV . gegen
Tura Bonn komb 2 :8.

Süddeutsche Gaue:

Hanau — Nordhessen Nachwuchs Süd 0 :5;
Kassel : Nachwuchs Nord — Borussia Fulda 2 :3;
Marburg Stadtelf — Kreiself 2 :1; Gießen Stadt-

Zwei Elfmeier entscheiden
Knapper aber verdienter4 :2-Gieg der Gauliga über die Bezirköliga

Lm Zeichen des Winierhilfswerks
Freundschaftö- und Gtädtespiele in allen Gauen

warum Kälte, Nässe und Wind ausstellen. Me>... Opel
Ihnen Kauf-ersparnissebietet, mit denen Sie ine
winter-öetriebskosten für Monate Lecken können?

markt sirk bsMklt!
NILVKIQLKL  Ok > Lt . - k> KL ! 8L?

l. 6io sparen bis zu KW ZW.-: Niesen betrag kragen die kldam 0pel6.-6.
und ikre Händler, um im Zuge der Opel Winter-Programms den klrbeits-
markt aucli weiterhin tatkräftig zu festigen.
2. 5ie Koben die buhnieftung Ikres Wagens schon im Winter- zu einer Zeit.
in der 5ie ikn vielleicht ebenso dringend benötigen wie im Lämmer.
Z. öle kelfen den»Hunderttausend«, die in der Opel-Organisation und den
Lieferwerken für Opel tätig sind. auch im Winter in Orbeit zu bleiben.

-er Zuverlässige

Me winlerSonderprrise
Las Sander-Programm giltnur/ür wagen,die oom
Opel-Händler bis zum tZ.sebruar igZZzur Abliefe-
mng gelangt sind.Nm i4.februoc 1995 werden die
preise wieder erliökt. - Olle drei4gpen werden auch
lm nächsten fabr weitergebaut.
Opel t,1 ctr .Modelle m.4W .vier4kal»r Motorr
Limousine. 2-türig statt KM >880 .- KM175V .»
Labc.-Lim.. 2-tücig statt stM >990 .- KM 1S6V..
Spez.-Lim.. 2-türig statt stM 2200 .- KM1V7V.-
llpri I.Z5K.4 Zyi.m.Vpek-Synckron -srderun - :
Limousine. 2-türig, statt stM 2850 .- KM 165V-
Labr.-cim.. 2-türig, statt stM 2950 .- KM 1750.-
timousine. 4-türig. statt stM 9150- KM 1S5V.-
tabrioiet. 4-sitzig. statt stM 9900.- KM Z15V.-
Vpet6 Zyl. 1 ttr . m.vpsl -8^nrkron-se - erung:
Limousine. 4-türig statt stM Z600.- KM Z4VV.-
Labrioiet. 4-sihig statt stM 4000 .- KM ZSVV.-
Pr - is - ab w - rk . - » dam 0p ° , N.- 6 . - Nüsselsk - im ° m Main.

Wetzt wHkr denn , e: ü and e i n g e"g e-n'. 'I li r eIg e n st,? 6 I n' t e ce sf ee nisi M e 8 en 0 pLl - kj8 n d,ih r. .̂n.i chH-,.
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elf — Kreiself 4 :5 ; Fulda Stadtelf — Kreiself
3 :2 ; Frankfurt — Offenbach 2 :3 ; Wiesbaden
gegen Frankfurt 6 :1 ; FV . Saarbrücken/Bor.
Neunk . — Saar 05 2 :1 ; Kaiserslautern : Saar
gegen Pfalz 2 :3 ; Darmstedt — Mainz/Worms
1 :1 ; Mannheim — Frankfurt 7 :3 ; Pforzheim
gegen Heilbronn/Böckingen 2 :6 ; Stuttgart : Stutt¬
gart Stadtelf — Baden 4 :6 ; Einund — Stutt¬
garter Kickers 0 :2 ; Eöppingen — Eauliga -Kur-
sisten 0 :8 ; VfB . Ludwigsburg — Feuerbach 1 :3;

Stadtelf Aalen — VfB . Stuttgart 6 :3 ; München
gegen Nürnberg/Fürth 1 :1 ; Vamberg — SB.
Fürth ausgef . ; Stadtels Würzburg — Nürnberg/
Fürth 2 :2 ; Hof — Nürnberg/Fürth 6 :2 ; Bez .-Kl.
Regensburg — Iahn Regensburg 3 :4 ; Spvg.
Landshut — Wacker München 2 :4 ; Stadtelf Jn-
golstadt — Bayern München 2 :2 ; TSV . Rosen-
heim 1860 München 3 :2 ; Karlsruhe — Württem¬
berg 2 :2.

Winterhilssspiel in Wesermünde
Bremen verliert gegen Wesermünde mit2:5 (0:3)

Zugunsten der Winterhilfe hatte der Kreis Bre¬
men eine Mannschaft an die llnterweser geschickt,
und wieder mutzten die Bremer mit einer Nieder¬
lage heimwärts ziehen . Wenn auch die Bremer
Mannschaft , besonders in der 2. Halbzeit , ein über¬
legenes technisches Spiel zeigte , so vergaßen die
Stürmer das Schießen , und letzten Endes zählen
am Schluß des Spieles nur die Tore . Hinzu kam,
daß der Läufer Rosemeyer einen schlechten Tag
hatte und feinen Flügel nie hielt . Als dann in
der 2. Halbzeit Burdorf auf den Läuferposten
ging und dafür Buchholz nach Halblinks und der
Ersatzmann Meyer (BSV .) den Mittelläufer-
stllrmerposten einnahm , wurde der Sturm gefähr¬
licher . Beide Mannschaften hatten noch Umstellun¬
gen vorgenommen , so daß sie sich in folgender Auf¬
stellung dem Schiedsrichter Kreymborg stellten:

Bremen: Umisskietvicz
(VfL.)

Futter Brechelt
(Komet) (BSV .)

Brandt Knappeck Rosemeyer
(BSD .) (BSV .) (Komet)

Kraatz Buchholz Esdohr Burdors Lühmann
(BSD .) (Komet) (sämtlich BSV .)

G

Pauli Wegener Hosfmann Teschmacher Supe
(Sparta ) (TSB .) (D. s. B.) (TSB .) (V. s. B.)

Lange Hintringer Roth
(ESC .) (Dampfer „Bremen ") (Sparta)

Bunte v. Kämpen
(Wulsdors ) (Sparta)

Ritsch
Unterwescr: (V. s. B.)

Vom Anpfiff an entwickelt sich ein flottes Spiel.
Die Bremer Mannschaft , besonders die Verteidi¬
ger , hatten sich noch nicht recht eingespielt und wa¬
ren zu Anfang sehr unsicher. Die Unterweserleute
nutzen die Gelegenheit aus , und ehe eine Viertel¬
stunde vergangen war , führten sie mit 3 :0. Bei
etwas mehr Aufmerksamkeit der Bremer Ver¬
teidiger wären die Tore nicht gefallen , für den
Torwächter waren die Bälle unhaltbar , da sie

aus kurzer Entfernung geschossen waren . Wie
schon gesagt , spielten die Bremer Stürmer im
Felde überlegen , vergaßen aber das Schießen,
und so kam das UnterweserTor kaum in Eefahr
und was aufs Tor kam, hielt Ritsch  in alter
Meisterschaft , trotzdem hatte die Bremer Mann¬
schaft bis zur Halbzeit genügend Torgelegenheiten
und es wäre auch nicht unverdient gewesen , wenn
sie 1 bis 2 Tore erzielt hätten.

Nach Wechsel, als die Bremer Mannschaft um¬
gestellt war . wurde das Spiel immer überlegener,
aber Tore fielen nicht . Sie mußten es sich sogar
gefallen lassen , daß Unterweser auf 4 :0 davon
zog, erst dann wurde durch Esdohr , der eine Flanke
des Rechtsaußen einköpfte , das erste Tor erzielt.
Gleich darauf hatten die Bremer eine günstige
Gelegenheit , das 2. Tor zu erzielen , denn der
Schiedsrichter hatte wegen Handspiels einen Elf¬
meter für Bremen verhängt , doch wurde der Ball
von Futter gegen die Latte geschossen. Im Gegen¬
angriff der Unterweser stoppt der Verteidiger
Brechelt im Strafraum den Ball mit dem Fuß,
der Rechtsaußen Supe fällt über den Ball , der
Schiedsrichter pfeift und gibt einen sehr zweifel¬
haften Elfmeter gegen Bremen , der dann von
Supe zum 5. Tor verwandelt wird . (Diese Ent¬
scheidung des Schiedsrichters , die auch von den
meisten Zuschauern nicht gebilligt wird , war die
einzige Mißstimmung während des sonst sportlich
einwandfrei durchgeführten Spiels ) . Die Bremer
Mannschaft läßt sich aber durch diesen gegen sie
verhängten Elfmeter nicht entmutigen , und der
Eifer wird auch durch ein zweites Tor belohnt.
Im Endkampf wäre bald noch ein drittes Tor
für Bremen gefallen , doch verpaßte der Linksaußen
die günstige Gelegenheit , so daß Bremen mit
einer unverdienten hohen Niederlage heimwärts
ziehen mußte . Alles in allem , ein faires , tadellos
einwandfreies Spiel , das von ungefähr 2500 Zu¬
schauern besucht war , so daß der gute Zweck, eine
namhafte Summe an die Winterhilfe zur Lin¬
derung der Not abzuführen , vollauf erreicht
wurde.

Run-gang durch Me-ersachsen
Klubkamps Eintracht—Spiel und Sport 96

2m Dienste der Winterhilfe lieferten sich gestern
die Sportvereine „Eintracht " und „Spiel u . Sport
von 1896" einen Klubkampf auf den beiden Plätzen
an der Neukirchstraße . Die Wettkämpfe begannen
schon früh morgens und erstreckten sich bis zum
Nachmittag . Eingeleitet wurde der Wettstreit der
Leiden Verein « mit den Spielen der zweiten und
dritten Herrenmannschaft . Anschließend spielten
dann die Jugend und die Damenhandballmann-
schaften . Am frühen Nachmittag standen sich dann
die Schüler und Knabenmannschaften gegenüber,
denen dann die „Alten Herren " folgten . Begreif¬
licherweise löste der Kampf zwischen den ersten
Herrenmannschaften der beiden Vereine das größte
Interesse aus . Der Herbstmeister der Kreisklasse,
Sportverein „Eintracht " konnte das Spiel nach
einer Halbzeitführung von 4 :2 mit einem 7 :4-
Sieg für sich entscheiden.

Verben — Bremen 3 :4
Delmenhorst — Bremen 1:0.

Neben den größeren Städtespielen im Fußball
Niedersachsens wurden am Bußtag für den Fonds
des Winterhilfswerks noch eine ganze Anzahl wei¬
terer Spiele zur Durchführung gebracht.

Im Bezirk  i (Bremen ) spielte in Emden eine
Kombination Emden/Aurich/Leer gegen eine
Mannschaft aus Oldenburg/Delmenhorst leistungs-
gerecht unentschieden 4:4 (3 :2) , Germania -Leer
trat gegen eine Elf von Loga/Heisfelde an und
verlor knapp mit 2 :3 (0 :1) , während eine kom¬
binierte Mannschaft von Aurich gegen Emden mit
3 :1 (1 :1) gewann . Wilhelmshaven holte sich einen
knappen 2 :1-Sieg über Rüstringen und Nordenham
schlug Blexen sicher mit 7 :2 (4 :1) . Die Städtever-
tretung Oldenburg spielte in Osternburg einen
schönen 5 :3-Sieg heraus , und Delmenhorst gewann
gegen eine weitere Vertretung aus Bremen recht
knapp aber verdient mit 1 :0. In Verden weilte
eine andere Bremer Stadtvertretung , die einen
knappen 3 :4-Sieg buchen konnte , und in Achim
hatte sich Blauweiß -Bremen gegen Weser zu einem
Spiel verpflichtet . Mit 3 :0 blieben die Bremer
sichere Sieger.

ImBezirkii (Hannover ) herrschte gleichfalls
lebhafter Spielbetrieb . Eine kombinierte Stadt¬
vertretung von Hildesheim/Algermissen mußte sich
in Hildesheim der zweiten Vertretung Braun-
schweigs mit 1 :3 beugen und in Eöttingen unter¬
lag die einheimische Mannschaft mit 2 :3 gegen
Northeim/Duderstadt . In Lelle weilte eine an¬
dere hannovrische tSadtvertretung , die sich von
Celle mit 3 :2 geschlagen geben mußte , Preutzen-
Hameln schlug Saxonia sicher mit 5 :1, aber die
Sportfreunde Änderten hatten auf eigenem Platz
gegen Stern -Misburg nichts zu bestellen und be¬
zogen eine glatte 0 :3-Niederlage . Auch in Nien-
burg konnte sich eine hannoversche Mannschaft nicht
durchsetzen. Der Nienburger SE . spielte eine fabel¬
hafte Partie herunter und gewann glatt mit 5 :2,
nachdem es bei der Pause noch 1 :1 gestanden
hatte . Stadt und Land trafen sich in Peine zu
einem Spiel , das mit einem klaren 8 :2-Sieg der
Städter endete und schließlich trennten sich in
Nordhannover Eauliga und Bezirksliga unent¬
schieden 2 :2 (1 :1) .

In Vraunschweig:

Vraunschweig — Hannover 7 :3 (4:1)

Eine Bombenüberraschung leistete sich die han¬
noversche Stadtbertretung , aus Spielern von Ar-
minia und 1896 zusammengesetzt , in Braunschweig,
wo sie von der geschlossenen Mannschaft der
Braunschweiger Eintracht glatt mit 7 :3 ge¬
schlagen wurde . Die Hannoveraner boten in
kämpferischer Hinsicht eine klägliche Leistung , über¬

spitzten die Kombination und unterlagen somit
den Braunschweigern sang - und klanglos ., 6000
Zuschauer hatten zum Schluß die Genugtuung,
eine geschlossene Braunschweiger Mannschaft ein¬
deutig über die beste hannoversche Repräsentation
siegen zu sehen.

In Hannover:

Gauliga — Vezirksliga 6 :0 (2 :0)
Einen recht klaren Sieg verzeichneten am Buß¬

tag in Hannover die Eauligisten über die Kom¬
bination der zweiten Klasse . Mit 6 :0 (2 :0) muß¬
ten sich die Bezirksligisten klar geschlagen geben.
Etwa 2500 Zuschauer wohnten dem Treffen bei,
das recht spannend verlief.

Berliner Niederlage in Stettin
Zum Winterhilssspiel zwischen Berlin und

Stettin waren rund 4000 Zuschauer erschienen . Die
Berliner Mannschaft kämpfte nicht sehr glücklich
und mußte den Stettinern mit 3 :2 Toren einen
etwas schmeichelhaften Sieg überlassen . Bis zur
Pause führten die Berliner noch mit 1 :0. In
der ersten Spielhälfte waren die Gäste durchweg
leicht überlegen und ließen die Stettiner , in deren
Reihen es erst gar nicht klappen wollte , nur zu
einigen unwichtigen Vorstößen kommen . Ein Un¬
entschieden hätte den Leistungen der beiden Mann¬
schaften eher entsprochen . Berlin hatte seinen
besten Mann in dem linken Läufer Klaas . 2m
Sturm standen durchweg Einzelkönner aus fünf
verschiedenen Vereinen , die sich nie recht zusam¬
menfanden . Bei den Stettinern überragte der
dreifache Torschütze Müller . Erheblichen Anteil
an den Stettiner Erfolgen haben sonst nur noch
der Verteidiger Vartsch und der Torwart Kutz.
Doch legten die übrigen Teilnehmer einen aner¬
kennenswerten Eifer an den Tag.

Schalke 04 stiftet 1000  NM
für das WHW.

Die Kameradschaft im deutschen Sport von
heute ist echt. Ein neuer Beweis : Am Bußtag
spielte auf eigener Scholle der Deutschmeister
Schalke 04 gegen eine Kombination der Heimi¬
schen Union und des SV . Rotthausen . Der Ge¬
danke , der dem Spiel zugrunde lag , war der
gleiche wie im ganzen Reich am 21. November:
Volksgenossen in Not zu helfen . Aber ausgerechnet
an diesem Tage zeigte der Wettermacher seine
schlechtesten Launen . Ein dichter Nebel lagerte
im Industriegebiet über Stadt und Land und so
waren die Einnahmen natürlich wesentlich gerin¬
ger . Immerhin kamen an den Kassen von
Schalke 04 noch 475 Mark zusammen , die für das
WHW . bestimmt waren . Dem Deutschmeister aber
genügten sie nicht . Er griff in die eigene Tasche
und legte noch 1000 Mark dazu , so daß also der
örtlichen Organisation der Winterhilfe runde
1500 Mark zugeführt werden konnten.

Ein Dezember -Renntag in Strausverg
Der Strausberger Rennverein , der schon seine

diesjährige Rennzeit durch eine Veranstaltung am
24. November verlängerte , dehnt sein Programm
noch weiter aus . Für den 1. Dezember ist noch
ein weiterer Renntag mit vier Flach - und drei
Hindernisrennen ausgeschrieben worden.

Richmond Hawks in Berlin
Der Berliner Schlittschuh -Club erledigt sein

erstes Europa -Turnier -Spiel am Sonnabend im
Berliner Sportpalast , wo die Richmond Hawks,
London , Gegner des VSL . sind. Diel Engländer
sind außerdem auch am Sonntag Gast des VSL.
zu einem Freundschaftsspiel an gleicher Stätte.
An jedem Tage wird ferner als Abschluß des
Abends ein Ligaspiel ausgetragen.

Wafserball
Beginn bei-Punktspiele

Liga:  Bremisch . SV . — BSC . 85 6 :4
^ - Klasse:  Bremisch SV . 2 — Weser 2 7 :4

Endlich haben auch die Punktspiele im
Wasserball ihren Anfang genommen . Zwei Mann¬
schaften des Bremischen Schwimm -Verbandes
konnten die ersten Punkte für sich buchen.

Im Ligaspiel standen sich der DSC . 85 und der
BSV . mit folgenden Mannschaften gegenüber:
BSC . 85 Schmidt

Meyer Sasft Spengemann
Knapp Gerke Janssen

-»

Barfuß Freese Florich I
Schumacher Otten Fuchs

BremischerSB . Gsrling
Gleich in der ersten Halbzeit gelang es der

schnelleren BSV .-Mannschaft , mit drei Toren in
Führung zu gehen , doch mußte sich der in der
ersten Spielhälfte so gute Torwart Eerling jetzt
in kurzer Zeit dreimal geschlagen bekennen . Bei
dem Stande von 3 :3 Toren wurde das Spiel
wohl etwas härter , aber der Schiedsrichter
Spannhake hatte es jederzeit in der Hand , so daß
es bis zum Schluß ohne jede Hinausstellung eines
Spielers flott durchgeführt wurde . War der als
Ersatz spielende Schmidt im BSC .-Tor zuerst
etwas unsicher , so hielt er in der zweiten Hälfte
ganz fabelhaft . Nachdem der BSV . wieder zwei
Tore vorgelegt hatte , verbesserte Janssen das Re¬
sultat auf 5 :4. Florich stellte dann aber auf Vor¬
lage von Schumacher den Sieg sicher. Mit 6 :4
Toren trennten sich die Mannschaften.

Im Spiel der K-Klasse traten die BSV .er zu¬
erst nur mit 6 Spielern an . Weser nützte dieses
aus und legte in kurzer Zeit zwei Tore vor . Nun
endlich kam der siebte Mann . Schon holten die
BSVer auf und gingen in Führung , trotzdem die
Weseraner spielerisch zum mindesten gleichwertig
waren . Heikel und Fischer , die beide in der zwei¬
ten Mannschaft des BSV . mitspielten , und auch
Dreyer liefen den Weserleuten immer wieder auf
und davon und kamen so oft zum Schuß . Ehlich
im Wesertor konnte trotz seines guten Könnens
an dem Resultat von 7 :4 Toren nichts ändern.
Die Tore für Weser fielen fast alle durch Lang-
schusse von Riedel.

HDW-MeistefschafteninSpindlek-mllhl
Der über 12 500 Mitglieder umfassende Haupt¬

verband Deutscher Wintersportvereine in der
Tschechoslowakei wird seine Skimeisterschaft am
27. Januar in dem Riesengebirgs -Kurort Spind-
lermühl austragen . Die Titelkämpfe erstrecken
sich über Lang -, Abfahrts - und Sprunglauf der
Männer als Dreikombination sowie über einen
Slalomlauf als Frauenmeisterschaft.

Die weiteren HDW -Meisterschaften wurden wie
folgt vergeben : 18 Januar in Wartenberg am
Roll : Rodeln aus Naturbahn am 27. Januar;
Bobmoisterschaften am 3. Februar in Tiefenbach
Jsergebirge . Für die Skimeisterschaften in Spind-
lermühl hat die dortige Gemeindeverwaltung im
Elbgrund eine Riesenschanze im Bau , die Sprünge
bis 80 Meter Weite erlauben wird . Auf ihr wer¬
den am 23. und 24. Februar 1935 auch die Meister-
schaftsspringen des tschechoslowakischen Staats¬
verbandes durchgeführt werden.

Der Lthlenhorster HE in Bremen
MTV. v. 75 unterliegt gegen LHlendorsti :3 (i :3)

Der MTV . v. 75 empfing auf eigenem Platz
den llhlenhorster HC . und unterlag nach heroi¬
schem Kampf mit 1 :3 Hamburgs Bestmannschaft.
Die Hamburger hatten bis auf Suhl ihre besten
Leute mitgebracht , und da der MTV . in bester
Besetzung antrat , standen sich die Gegner wie
folgt gegenüber:
Uhlenhorst: Spielmann

Neberle Pocklington
Mündel Beyn Hintze

Spannagel Wulf Schadendorf Heuser Rawe
-i°

Oelker Seemann Lüllrnann Goerne Parakenings
Schlesinger Riesmeier Giesecke

Springer Doermann
MTV v. 75 Winkelmann

Schon die ersten Minuten des ungemein schnel¬
len und schönen Spieles brachten die Entschei¬
dung . Der MTV .-Torwart mußte nämlich schon
in den ersten fünf Minuten zwei haltbare Bälle
aus dem Kasten holen , da die gesamte Hinter¬
mannschaft der Schwarzweißen zunächst sehr ner¬
vös und kopflos spielte . Der erste Ball , ein
schwacher Ball von Heuser , sprang dem Turner¬
torwart durch die Schienen , und der zweite Tref¬
fer war ein Nachschuß des Hamburger Links¬
außen Rawe , nach unnötig schwacher Abwehr
Winkelmanns . Nach und nach machen sich die ' Vre-
mer frei und setzen ihrerseits gleichfalls mit ge¬
fährlichen Angriffen ein . Während auf der
llhlenhorster Seite ein scharfer Schuß Lüllmanns
den Pfosten streifte , machte Winkelmann im Tur¬
nertor die beiden ersten Tore durch sein ganz
ausgezeichnetes Halten während des weiteren
Spielverlaufs wieder wett . Endlich gelang es den
Turnern , ein Tor aufzuholen . Ein feines Durch¬
spiel Goerne —Lüllmann brachte durch letzteren
das beste Tor des Tages , der ungemein harte
Schuß des Turnermittelstürmers landete für
Spielmann unhaltbar im Netz. Während auf der
Hamburger Seite Heuser der gefährlichste Mann
war , boten bei den Turnern Lüllmann und der
unermüdliche Seemann im Sturm die besten Lei¬
stungen und forderten von der Hamburger Ver¬
teidigung schärfste Bewachung . Heuser war es
auch, der kurz vor der Pause einen Hamburger
Angriff mit einem weiteren Torerfolg abschloß.

Wenn man im weiteren Verlauf vielleicht ein
weiteres Plus der Hamburger erwartet hatte , so
sah man sich jedoch von dem enormen Kampfgeist
der MTVer , die endlich die Lethargie der letzten
Spiele fallen gelassen hatten , angenehm enttäuscht.
Das Spiel verlor somit auch im zweiten Durch¬
gang nicht an Tempo und Spannung und sah

zeitweise die Bremer , die mit Gewalt den Aus¬
gleich erzwingen wollten , leicht im Vorteil . Mit
etwas mehr Glück hätte in diesem Zeitraum leicht
ein weiteres Tor für sie fallen können . Da die
Turnerverteidigung in der zweiten Hälfte ganz
groß spielte und die schweren llhlenhorster An¬
griffe unschädlich zu machen verstand , konnten
auch die Hamburger zu keinem Erfolge mehr kom¬
men und so blieb es bei dem 3 :1 der Halbzeit.
Für ihr aufopferndes Kämpfen in der zweiten
Hälfte hätten die Turner allerdings eine Ver¬
besserung des Resultats auf 2 :3 verdient gehabt.

Bei den Hamburgern , die wieder einmal mehr
alle Sympathien , dank ihrer fairen , ruhigen
Spielweise für sich hatten , überragte der „Ersatz " -
Mittelläufer Vehn , der den fehlenden Suhl ganz
hervorragend ersetzte. Von seinen Nebenleuten
bestens unterstützt , verstand er es ganz ausgezeich¬
net , seinen Sturm mit guten Vorlagen zu ver¬
sehen und daneben den gestern sehr unterneh¬
mungslustigen Lüllmann gut zu bewachen . Gleich¬
mäßig gut war der Hamburger Sturm , in dem
Heuser der gefährlichste Mann war . Leider war
der Mittelstürmer der Gäste durch eine alte Ver¬
letzung an der vollen Entfaltung seines Könnens
etwas behindert , trotzdem verstand er es , seine
Nebenleute immer wieder geschickt einzusetzen.
Uhlenhorsts Hintermannschaft war ohne Tadel.
Beim MTV . machte sich in der ersten Viertel¬
stunde eine starke Nervosität bemerkbar , die dann
leider auch das Spiel kostete. Später machte die
gesamte Hintermannschaft jedoch alles wieder gut,
indem sie sich in den schwierigsten Lagen erfolg¬
reich zu behaupten wußte . Immer wieder wurden
die gefährlichen llhlenhorster Angriffe vom Bre¬
mer Schlußdreieck unschädlich gemacht . Riesmeier
im Läuferzentrum war zunächst gleichfalls recht
aufgeregt , fand sich später aber wieder und lei¬
stete recht Gutes ohne jedoch an sein Gegenüber
Behn ganz heranzukommen . Eiesecke bewachte

* seinen Flügel sehr gut , während dem linken Läu¬
fer Schlesinger noch die genügende Spielerfahrung
für derart schwere Spiele fehlt . Im Sturm waren
Seemann und Lüllmann die treibenden Kräfte,
hatten jedoch beide mehrmals Pech mit ihren
Schüssen . Alles zusammengefaßt , die Bremer
haben sich wacker geschlagen und Uhlenhorst hat
sich den Sieg ehrlich verdient.

Uhlenhorst Junioren — MTV . v. 75 Juniore«
5 :1 (1:0)

Norddeutsche Hockenrundschau
In Hannover  wurden , vier Spiele durch,

geführt . Die Ueberraschung des Tages war die
1 :2-Niederlage des Deutschen Hockey-Clubs durch
den DSV . von 1878. Mit demselben Resultat
unterlagen die Damen des DHC . deHr DSV . Der
DSC . war dem HC . Hannover glatt überlegen
und gewann verdient 4 :1. Die HT .-Damen schl«,
gen Hannover 96 mit 2 :0.

In Hamburg  fanden Spiele von Bedeutung
nicht statt . Flottbek schlug die in letzter Zeit
mit ansprechenden Leistungen aufwartende Vik.
toria -Mannschaft mit 5 :0 recht hoch: Sehr glatt
mußten sich die Damen des LVV .-—Phönix Lübeck
von Harvestehude geschlagen bekennen . Sie unter,
lagen trotz glänzender Leistungen von Frl . Har.
gus mit 2 :7 Toren . Eine kleine Ueberraschung
bedeutet das Unentschieden , das die Damen dts
HT . von 1816 gegen Rahlstedt erzielten . Da,
Spiel endete torlos.

Die Gllberschlld-Sndrunbe
Die Mannschaften für Berlin

Schon acht Tage nach dem Länderspiel gegen
Belgien ist die Reichshauptstadt erneut der Schau,
platz eines Eroßkampf -Hockeyspiels . Der sieben,
fache Verteidiger des Silberschildes , Brandenburg,
empfängt am Sonntag die Mannschaft des Gaues
Baden -Württemberg zum Endspiel . Die Berliner
Mannschaft dürfte fast die gleiche bleiben , die in
der Zwischenrunde in Hannover erfolgreich « ar.
Nur im Sturm ist mit der Umbesetzung wie bei«
Länderkampf gegen Belgien zu rechnen , die sich
sehr gut bewährt hat . Die Süddeutschen hab«,
am Bußtag eine letzte Generalprobe abgehalten,
nach der folgende Mannschaft in Berlin auftreten
wird:

Wittbrock
(TB . 48 Mannheim)

Heiler Hausmann
(BfR. Mannh .) (HC. Heidelberg)

Pfeiffer Kerzinaer Peters l
(VfR. Mannh .) (HC. Heidelberg)

Stieq Hosfmann Peters II Mayer Dürina
(HC. Heidelberg) (TG . 78 Hbg.) (HC. H'berg)

Brandenburgs Vertretung wird folgende? Arischen
haben:

Lichtenfeld
(ÄHC.)

Rückert PreuS
(Berliner HC.)

Göldner Kleingeist Habeck
(Berliner SV .)

Mehlitz Müller Weiß Scherbarch Mchnn
(BSV .) (BSC .) (BSD.)

Berliner Sishockeymeifterschast
Die im letzten Winter noch nicht entschiünnt

Berliner Eishockeymeisterschaft konnte auch am
Bußtag noch nicht geklärt werden . Brandenburg
führte in der Tabelle mit 2 Punkten , so daß der
noch ausstehende Kampf gegen den Berlin«
Schlittschuh -Club die Entscheidung bringen sollte.
Auf der Kunsteisbahn im Friodrichshain hatten
sich zum Entscheidungskampf trotz der frühen
Morgenstunde zahlreiche Zuschauer eingefunbe«,
die aber von den Leistungen nicht gerade entzückt
waren . Der Schlittschuh -Club trat mit einige«
neuen Leuten an und hatte das Spiel jederzeit
in der Hand . Mit seinem Sieg mit 3 :0 (1 :0,2 :0,
0 :0) sind jetzt beide Mannschaften punktgleich und
erst ein weiterer Entscheidungskampf wird die
Frage nach dem Meister der Winterspielzrit:
1934/35 klären . _ ftä M

40 neue Beruss-GMchrer
Jahr für Jahr erfordert die zunehmende Be<

liebtheit des Skisports die Ausbildung neuen
Lehrpersonals in immer stärkerem Ausmaße . Die
Zeiten der sogenannten wilden Skilehrer sind von
bei , und wer heute nicht das Diplom , des Reichs-
Verbandes Deutscher Turn - und Sportlehrer be-
sitzt, hat keine Aussicht , irgendwo eine Anstellung
als Skilehrer zu erhalten . 2n diesem Jahre findet
die deutsche Verufs -Skilehrer -Prüfung vom 10.
bis 12. Dezember am Oberjoch bei Hindi-
lang  statt , und zwar stellen Reichsverband und
Deutscher Ski -Verband gemeinsam die Prüser.
Der Prüfung voraus gehen einige Lehrgänge , die
wie folgt angesetzt werden : 26. und 27. November
Oberwiesenthal , 29. . November bis 1. Dezember
Predigtstuhl bei Bad Reichenhall , 3. bis 5. De¬
zember Rotwandhaus bei Eaitau , 7. bis S. De¬
zember Oberjoch bei Hindelang . An diesen Lehr-
gängen beteiligen sich 150 bis 200 Skilehrer bz«.
solche, die es werden wollen . Für die eigentlich«
Prüfung wurden bisher 40 Kandidaten nancheft
gemacht.

Eifer gegen technisches Können
Elub zur Vadr spielt in Oldenburg nur2:2!!

Ein überraschendes Resultat wird aus Olden¬
burg gemeldet , wo der Bremer Club zur Bahr,
bis auf Vaudendiftl , in stärkster Besetzung an¬
trat und nach einer 2 :1-Pausenführung schließlich
doch nur mit einem Unentschieden zurückkehrte.
Das Spiel fand als Propagandaspiel vor einem
Fußballspiel statt und hatte somit eine große An¬
zahl von Zuschauern . Leider genügten allerdings
die Platzverhältnisse nicht für einen einwand¬
freien Spielauzjrag . Die Oldenburger hatten sich
etwas vorgenommen und glichen die technische
Ueberlegenheit der Bremer mit einem ungeheuren
Eifer aus . Besonders die Hintermannschaft der
Blauweißen erwies sich als ein schwer zu über¬
windendes Bollwerk . Ein energisches Nachsetzen
des Oldenburger Sturmes bei einer Strafecke im
Wahrer Schußkreis brachte die Provinzler in
Führung , doch die Freude sollte zunächst nicht
lange dauern , da die Vahrer zweimal auf die
gleiche Weise zu Erfolgen kamen . Mit 2 :1 ging
es in die Pause . Nach dem Wiederanpfiff konnten
die Oldenburger durch unermüdliches Kämpfen
nicht nur weitere Erfolge verhindern , sondern noch
einen schönen Angriff durch ein weiteres Tor er¬
folgreich beenden . Das von den zahlreichen Zu¬
schauern mit großem Jubel aufgenommene Aus¬
gleichstor sollte trotz aller Bemühungen der Bre¬
mer auch das letzt« des Spiels bleiben . Den
Oldenburger » wird dieser Erfolg Ansporn zu
einer erfolgreichen Weiterentwicklung sein . Lo¬
bend erwähnt zu werden verdient noch die Olden¬
burger Läuferreihe , die einen großen Anteil an
dem schönen Erfolg hat.

Weser HC . Reserve — ATS . Bremerhavkn 4:1 3:1

Weser 3 — ATS . Bremerhaven 2 5:0 4 :0

lich und nur einige unbedeutende Freundschafts¬
spiele füllten das Programm . Da die Vereine
meist nicht in bester Besetzung antraten , waren
die Ergebnisse ohne größere Bedeutung . U. a.
spielte der Berliner HC . gegen die Zehlendorfer
Wespen 5 :1 (3 :1) .

NSKK. ehrt die Gefallenenam T«teüs»»«t»t
Am Kraftfahrer -Denkmal in Potsdam werden

sich am Vormittag des Totensonntags die Berlin-
Brandenburger Formationen des NSKK . i»
einem Trauerappell und Feldgottesdienst für die
Gefallenen des Weltkrieges und der Bewegung
sowie für die toten Kameraden des Kraftfaht-
sportes versammeln . Korpsführer Obergruppen¬
führer Hühnlein  wird im Anschluß -daran am
Ehrendenkmal einen Kranz niederlegen und den
Vorbeimarsch der Formationen abnehmen.

MTV . v. 75 Reserve — Bahr 2 1:1 1 :0

Hockey in der Reichshauptstadt
Im Gegensatz zu den Fußballspielern gab es im

Berliner Hockey-Sport am Bußtag keine größeren
Ereignisse . Die Meisterschaftskämpfe ruhten ganz.

pisftsts « vrucftcsaaftsn für Sportvsrskns « Programm«
un<1Siritrittsicsrtsn für alis Vsraristalturigsn » /^uswsiss
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